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Annahme bel der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen,

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr 37.
Telephon Nr. 158. Dienstag 26. Juni 1900.

Abonnements- Einladung
für das

3. Vierteljahr 1900
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Quarkal laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein. S

Nicht nur in der deutſchen Handels und Wirthſchafts-
Politik und in vielen anderen allgemein intereſſirenden An
gelegenheiten, ſondern beſonders auch in unſerer aus
wärtigen Politik ſtehen außerordentlich viele wichtige
Fragen im Vordergrunde, die dem Einzelnen den regel-
mäßigen Bezug eines gut unterrichteten nationalen Blattes
zur Pflicht machen. Die Halleſche Zeitung iſt anerkannter-
maßen nach wie vor bemüht, hinſichtlich der Schnelligkeit,
Promptheit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit
an der Spitze der dentſchen Tagespreſſe zu marſchiren.
Die ausgezeichneter Jnformationen aus Berlin
haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redak-
tionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien e. c. zuverläſſige
Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug
auf China und Marokko werden unſeren Leſern die hervor
ragend orientirten Berichte von Kennern dieſer Länder nicht
erfolgte Regen der politiſchen Verhältniſſe

Europas entwickelt ſich nunmehr eine Neunordnung der
Weltpolitik. Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg, der Trans
vaalkrieg ſowie die vorgenommene Auftheilung Chinas
und die jetzt dort wüthenden Unrnhen, Greuelthaten
und Kämpfe bezeichnen den Anfang dieſer Entwickelung.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
velche täglich die

Wetterüberſichten
und die

vorausſichtlichen Witterungen
der Seewarte in Hamburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
TelegraphenAmt übermittelt werden, bringt. Dieſe Neuerung
hat überall regſtes Intereſſe hervorgerufen.

Jn der feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher Courier) be
ginnen wir nach Ablauf des jetzt begonnenen Romans von
Robert Miſch „Die Großſtädterin“ mit dem Abdruck des
hochintereſſanten Romans aus der Feder des bekannten Ro
manSchriftſtellers Arthur Zapp:

„Gin ſenſationeller Fall.
Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 1. Juli

erſcheinenden Feuilletonbeilagen mit dem Roman „Die Groß
ſtädterin“ koſtenlos nachgeliefert.

Die Halleſche Heitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Be
wußtſein zu hegen und zu pflegen und
für das Bürgerthum, für den produ
zirenden Mittelſtand, für Thron und
Altar überall einzutreten.

Der Abonnementspreis beträgt für Halle a. S. und die
Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten C 3,00 viertel
jährlich bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Probenummern
werden überall hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegebendurch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 85

Halle a. S., im Juni 1900.
Redaktion u. Verlag der Halleſchen Zeitung.

Von gewiſſen Partikulariſten.
Jn den jüngſten Tagen hat das partikulariſtiſche Welfenzw. Zeche wen ſich z aſſen m

eichen deſſen, daß dieſe Bewegung es immer noch nicht ver
anden hat, mit einem hiſtoriſchen und politiſchen alt

zecompli abzufinden, welches abzuſchaffen oder zurückzuſchrauben
hegs ein Ding der Unmöglichkeit iſt, wie es ein deutſches

unter dem Kaiſerthum der Hoh rn giebt. Pſycho
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logiſch merkwürdig bei dieſer Bewegung iſt der Umſtand, daß
ſie ſozuſagen nicht ausſterben will. Wenn noch die Männer in
ihrer Mitte ſtünden, welche die 1866 er riguiſe bereits in
politiſcher Reife erlebt haben und ſo ſtarrköpfig ſind, daß ſie
die Logik der Geſchichte nicht begreifen und ſich nicht in Ver
hältniſſe finden wollen, die doch wahrlich dem Volke allmähli
in Fleiſch und Blut übergegangen ſind, ſo wäre das no
immerhin verſtändlich. Aber jene Männer ſind theils todt,
theils alte, dem politiſchen Leben fernſtehende Leute, während
die Hauptagitatoren des genannten Partikularismus heute in ſolchenPerſonen ſich verkörpern, die unter preußiſch- deutſchem Regime auf

und erzogen worden ſind und nie einen anderen Herr
cher als den König von Preußen und den deutſchen Kaiſer

gekannt haben. Zur Erklärung dieſer Erſcheinung ließe ſich
Mancherlei auffinden. Ob es richtig iſt, was von beſtimmten
Seiten gern geſchieht, daß man nämlich beſonders den Trägern
des hannoverſchen Welfenthums einen ſtarken „Jdealismus“
nachſagt, indem dieſe Herrſchaften ja von ihrer politiſchen
Beſtimmung keinerlei Vortheile hätten und auch die Er
reichung ihrer Wünſche als ein Luftſchloß anſehen müßten,

das erſcheint uns doch einigermaßen zweifelhaft. Ein Mann,
der ſich als Politiker bethätigt, ſoll eben nur für das Erreich
bare kämpfen. Strebt er dagegen nach Utopien, ſo hört er auf
ein Politiker zu ſein und läuft Gefahr mit ſeinem „Jdealis-
mus“, ſich einigermaßen lächerlich zu machen. Nun bleibt aber
die Welfiſche Propaganda in den hannoverſchen und braun-

P Landen unabläſſig eine ſo kräftige,
aß man, wenn man überdies die nüchtern praktiſche Sinnesart

der Niederſachſen erwägt, kaum annehmen kann, dieſe Politiker
und ihre Anhänger kämpften nur für ein „Jdeal“, eine Utopie.
Man darf ihnen vielmehr zutrauen, daß ſie eines Tages doch
die Verwirklichung ihrer Träume, die Wiederherſtellung
des Königreichs Hannover erhoffen. Wie aber denken
die Herren ſich das Daß der König von Preußen
eines Tages den Erben des letzten Königs von
Hannover die Provinz Hannover gewiſſermaßen auf dem

eder als Königreich überreicht? Jedes Kind
weiß, daß dies einen Märchenſchluß bedeuten würde, daß es
unſerem regierenden Kaiſer niemals einfallen kann, die Geſchichte
Preußen Deutſchlands zurückzuſchrauben und ein Stück, welches
hiſtoriſch geworden iſt, mit einem Federſtriche zu tilgen.
Und da die Welfen doch etwas mehr ſind, als
Kinder, ſo ſollte ihnen dieſer Stand der Dinge nicht ganz un-
bekannt ſein. Es bleibt alſo eine zweite Möglichkeit zur Erfüllung
welfiſcher Wünſche. Und dieſe wäre eine gute auswärtige
Verwickelung, die eine ſolche Umwälzung im deutſchen Reiche
hervorriefe, daß daraus wiederum ein Königreich Hannover bezw.
ein ſelbſtändiges Kurheſſen geboren werden könnte. Es iſt bekannt,
daß das Welfenthum bis zum Jahre 1870 direkt auf dieſes Ziel,
losarbeitete, daß ſich von den Tuilerien in Paris nach dem
Schloſſe zu e wo der depoſſedirte König von Han-
nover damals ſeinen Wohnſitz hatte, allerlei Fäden ſpannen.
Und es geſchah im Hinblick auf dieſe Dinge, daß Fürſt Bismarck
einigen welfiſchen Herren im Reichstage ſagen durfte: „Es
iſt Reichs-, es iſt Landesverrath, was Sie treiben, meine
Herren.“ Wir ſind nun gewiß fern davon, den Führern des
heutigen Welfenthums und der ſogenannten „Heſſiſchen Rechts
partei“ ſolche Umtriebe zuzumuthen. Allein, wenn man die
a Möglichkeit als den einzigen Weg bedenkt, auf dem
ie welfiſchen und partikulariſtiſch- heſſiſchen Träume in die

Wirklichkeit überſetzt werden könnten, ſo vermag man
ſich doch eines unbehaglichen Empfindens angeſichts jener
Agitation nicht zu erwehren und ſo muß ſich die Hochachtung
vor dem Jdealismus ihrer Träger doch einigermaßen reduziren.
Ein ultramontanes Blatt, das ſich dieſer Tage bewogen fühlte,
Einiges zu Gunſten der hannoverſchen Welfen zu ſagen,
meinte, ihre Agitation nach einem ſelbſtſtändigen Hannover
innerhalb des deutſchen Reiches wäre gar nicht
verwerflich, da ſogut, wie ein ſelbſtſtändiges Bayern, ein ſelbſt
ſtändiges Württemberg u. ſ. w. ein ſelbſtſtändiges Königreich

annover möglich wäre. Gewiß, ein e hätte es geben
önnen, wenn man vor 1866 im Schloſſe an der Leine zu

Hannover eine andere Politik beliebt haben würde. Nachdem
die 9ſhichlliche Entwickelung aber einen anderen Weg genommen
hat, iſt und bleibt ein Königreich Hannover innerhalb des
deutſchen Reiches eine bare blanke Unmöglichkeit. Damit fällt
r raktiſche Vorwand für die Daſeinsberechtigung
es elfenthums weg. Wie man im verwandten
Lager der F. en denkt, das hat ein dieſer, Tagegefaßt Beſchluß der eſſiſchen Rechtspartei“ zu Gunſten der
ekannken Worte des Prinzen Ludwig von Bayern bewieſen.

Jn dieſer Reſolution iſt die Rede von den fortwucherden Uſur-
pationen Großpreußens zur Ausbeutung und Verfälſchung
eines wahren Reiches deutſcher Nation“. Das iſt deutlich.
ſelie Ludwig wird wiſſen, was er von dieſen „Freunden“ zu

alten hat.

Der Aufſchwung des Poſt und Tele
graphenweſens.

Wenn man den gewaltigen Aufſchwung erkennen will, den das
Poſt- und Telegraphenweſen des Deutſchen Reiches ge
nommen hat, ſo muß man das Zahlenmaierial, wie es uns die„Statiſtit der deutſchen Reichs oſt und Dele-

raphenverwaltumg“ bfetet, für i von einander entfernth vergleichend a e wir die Jahre
1877 und an (für dieſes Jahr iſt d te Statiſtik erſchienen),

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr.

Celephon Nr. o

was rund einem Zeitabſchnitt von 20 Jahren entſpricht. 1877 umt das deutſche Reichspoſtgebiet 444 441,76 qkm mit 35 823 465

illionen S 1898 aber 445 275,86 qkm mit 44 380 206
Millionen Einwohnern. Die Zunahme der Einwohner beträgt alſo
23,61 Proz.,, und es kamen im erſteren Jahre 81 Einwohner, imletzteren Jahre 100 Einwohner auf 1 qkm.

Die Geſammtzahl der Poſtanſtalten beirug 1877
nur 6839, 1898 aber 31 639, d. i. 377,25 Proz. mehr. Für den gleichen
Zeitabſchnitt ſteigerten ſich die Reichstelegraphenanſtalten
um 361,85 Proz., nämlich von 3287 auf 15 181. Die Verkaufs-
ſtellen für Poſtwerthzeichen erfuhren eine Steigerung von
5453 auf 20 705 oder 279,00 Proz. Die Zahl der Poſtbrief-
kaſten vermehrte ſich von 41 705 auf 94838, welches einem
Prozentſatz von 127,37 entſpricht. Jn der Zahl der Beamten,
Unterbeamten u. ſ. w. trat eine Zunahme von 180,15 Proz. ein,
nämlich von 61 148 auf 173 976.

Durch die Poſt wurden 1877 1 156 273 981 Stück, 1898 aber
4050 804 634 Stück be fördert; es erfolgte alſo in dieſem Falle
eine Zunahme von 250,31 (1899: 1 371 567 250 Briefe, 632 022 580
Karten, 580 940 400 Druckſachen, 46 382 050 Waarenproben, 112 513 515
Poſtanweiſungen, 5 465 968 Poſtauftragsbriefe, l 023 979 226 Zeitungs
nummern, 108 734 434 Zeitungsbeilagen, 156 631 694 Packete ohne
und 3045 107 Packete mit Werthangabe und 9 522 410 Briefe mit
Werthangabe). 1877 wurden 11 391 846 und 1898 38 949 589 Tele
S befördert, was 145,35 Proz. Zunahme bedeutet. Der

eſammtwerth der vermittelten Geldſendungen be-
lief ſich 1877 auf 14 147 281 847 Mark 1898 jedoch auf
23 149 587 554 Mk. Zu verzeichnen iſt alſo hier eine Steigerung von
64,34 Oder: auf 1 Einwohner des deutſchen Reiches
entfielen 1877 394,91 Mk., 1898 aber 521,62 Mk. Das Geſammt

ewicht der Päckereien erhöhte ſich von 241 594 100 kg imJahre 1877 auf 650 825 250 kg was 169,39 Proz. ausmacht

im Jahre 1898. Die geſammte Einnahme durch die Poſt
erhöhte ſich in dem angenommenen Zeitraum von 123 619 573 Mk.
auf 349 150 754 Mk. 182,44 Proz., die geſammte Aus

abe aber von 115 091 332 Mk. auf 311 361 262 Mk. 170,53
roz., ſodaß der Ueberſchuß von 8528 241 Mk. im Jahre 1877 auf

37 789 492 Mk. im Jahre 1808 ſtieg, d. i. um 343,11 Proz.
Poſtwerthzeichen wurden 1877 für 72 208 669,92 Mark

740 977 347 Stück, 1898 jedoch für 238 678 236,07 Mk.
2 394 281 353 Stück verkauft in beiden Fällen iſt hier eine Steigerung
von 205,20 Proz. bezw. 223,13 Proz. eingetreten.

Jn noch bedeutenderem Maße hat ſich das Tele
graphen weſen entwickelt. Während 1877 die Geſammtlänge
der Telegraphen und Fernſprechleitungen 157 532,03 km detrug, war
ſie 1898 auf 819 813,18 km 420,41 Proz.) geſtiegen. Tele

raphenanſtalten waren 1877 3287, 1898 aber 19 605 vor
anden 496,44 Die Steigerung in Beziehung auf die Zahl

der Telegramme iſt ſchon oben angegeben. Entſprechend der
Zunahme in der Zahl der Telegramme iſt auch die Gebühr
für Telegramme und Ferngeſpräche geſtiegen. Dieſe Gebühr
ſteigerte ſich um 313,12 Proz., nämlich von 13 440 139 Mk. auf
55 521 555 Mk. Sehen wir uns nun noch die Thätigkeit der Poſt
in Beziehung auf die Jnvaliditäts- und Alters ſowie Unfallverſiche
rung an. Die Unfallverſicherung trat 1885 am 1. Oktober
in Kraft. Auf Rechnung der 113 Berxufsgenoſſenſchaften zahlte die
Poſt vom 1. Oktober 1885 bis 30. Dezember 1886 vorſchußweiſe
5 153 804 Mk., 1890 ſchon 17 298 619 Mk. und 1898 59 731 987 Mk.
(Zunahme 10,59 Proz). Für die Jnvaliditäts und Alters-
verſicherung wurden 1891 374 816 964 Marken im Werthe von
78 213 994,40 Mk., 1898 aber 444 050 751 Marken im Werthe von
96 048 232,28 Mk. verkauft. Für die Marken ergiebt das 18,47 Proz.,
für den Werth 22,80 Proz. Zunahme.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Juni.

Abänderung des FKrankenverſicherungsgeſetzes.
Die Vorſtände der Ortskrankenkaſſen werden von den
Regierungen zum Bericht über vorzunehmende Aenderungen
des Krankenverſicherungsgeſetzes aufgefordert; denn es beſteht
bei der Reichsregierung die Abſicht, dem Reichstage in der
neuen Seſſion den Entwurf eines Geſetzes, betr. die Abänderung

des a zur Beſchlußfaſſung zu unter-
breiten, um durch Verlängerung der geſetzlichen
Unterſtützungsdauer der Krankenkaſſen auf
26 Wochen den Zuſammenhang zwiſchen der Kranken und
Jnvalidenverſicherung herzuſtellen. Bei dieſer Gelegenheit ſollen
auch diejenigen Beſtimmungen des Geſetzes geändert werden,
welche ſich in der Praxis als abänderungsbedürftig erweiſen.
Die Verlängerung der geſetzlichen Unterſtützungsdauer auf 26
Wochen würde eine Steigerung der Ausgaben um
20 Millionen Mark 15 pCt. erfordern, eine Summe,
die durch Erhöhung der Beiträge und durch eine Verbilligung
der Verwaltung beſchafft werden müßte. Die vorgeſchlagenen
Aenderungen des Geſetzes ſind nach der „Rhein. Weſtfäl.

eitung“, ſehr weſentlicher Natur. Sie erſtrecken ſich auf die
rweiterung des Kreiſes der verſicherungspflichtigen Perſonen,

beſonders ob der Verſicherungszwang auf alle der Jnvaliden-
verſicherung unterſtellten Perſonen erweitert werden ſoll Be
immungen, die namentlich für die land und forſtwirthſchaft-

ichen Perſonen zu treffen ſein würden. Ferner auf die
Regelung der Ortskrankenkaſſen ſowie auf die Regelung der
Krankenkafſen-Aerztefrag e. Es heißt hierzu „Jſt
in das Geſetz eine deklarirende Beſtimmung aufzunehmen,
wonach als „ärztliche Behandlung“ im Sinne des Kranken-
verſicherungsgeſetzes nur die Behandlung durch approbirte
Aerzte 29 der R.-G.-O.) gilt? Welche Ausnahmen im Ve-
n vorzunehmen wären u. ſ. w.“ Den Vorſtänden
wird die ſchnelle Erledigung der für ſie wichtigen Angelegen-
heit zur Aufgabe gemacht.

Die Ansführnugsbeſtimmungen zum Reichsſtempelgeſetz
vom 14, Juni 1900 werden jetzt im „Reichsanz.“ veröffentlicht; fie
nehmen einen ganzen Bogen des Blattes in Anſpruch. Die zur
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Erhebung der Stempelabgabe ſowie zur Abſtempelung von Werth
papieren Lotkerielooſen und Schiffsfrachturkunden und zum Verkauf
von Stempelmarken und geſtempelten Vordrucken befugten Amtsſtellen
werden ebenſo wie die Beamten Wahrnehmung der im
Geſetz vorgeſehenen Prüfung in Bezug auf die Abgaben-
enkrichtung und die Geſchäftsbezirke der Beamten von den
Landesregierungen beſtimmt und öffentlich bekannt gemacht. So
weit eine ſolche Beſtimmung nach Maßgabe der beſtehenden Stempel
geſetze bereits erfolgt iſt, bedarf es einer erneuten Bekanntmachung
nicht etwaige Veränderungen bezüglich der Abſtempelungsſtellen
werden dem Reichskanzler behufs Veröffentlichung im Centralblatt für
das Deutſche Reich mitgetheilt. Die Abſtempelung der Genußſcheine
erfolgt bis auf weiteres nur bei den Stempelhebeſtellen zu Berlin,
Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, Mannheim, München und
Straßburg i. E.

Vom Reichsmilitärgericht. Nach einem Berliner Blatte
ſoll, wie mitgetheilt, der Kommandeuer der 38. Diviſion in
Erfurt, Generalleutnant Frhr. von Gemmingen, zum Präſidenten
des Reichsmilitärgericht, das am 1. Oktober in Wirkſamkeit tritt,
in Ausſicht genommen ſein. Nach einem anderen Blatte iſt
General von Hahnk e, der Chef des kaiſerlichen Militärkabinets,
für dieſen Poſten auserſehen. Zu der letzteren Meldung bemerkt
der „Vorwärts“ höchſt thöricht:

„Es iſt uns unbekannt, welche juriſtiſchen Verdienſte
den General von Hahnke für die oberſte Stellung in der Militär

juſtiz geeignet erſcheinen laſſen.“
Der Vorwärts“ vergißt, daß 5 73 der Neichsmilitärſtraf

gerichtsordnung beſagt: „An der Spitze des Reichsmilitärgerichts
ſteht als Präſident ein General oder Admiral mit dem Range
eines kommandirenden Generals. Demſelben ſteht die Leitung

ochäſte zu, an der Rechtſprechung nimmt er nicht
Theil.“

Fürſt Bismarck über die Beredtſamkeit. Die
„Hamb. Nachr.“ ſchreiben über dies Thema:

„Uns gegenüber hat ſich Fürſt Bismarck über den Werth der
Beredtſamkeit folgendermaßen ausgeſprochen: „Große Redner, die da
zu befähigt ſind, Eindruck zu machen, brauchen ſo wenig wie große
Dichter politiſche Begabung zu beſitzen. Der Redner bedarf vor allen
Dingen des Schwunges. Er darf nicht von Aengſtlichkeit oder Scheu be
betreffs deſſen, was erſagt, und der Richtigſeit ſeiner Darſtellung erfüllt ſein,
und er muß die Sprache in allen ihren Ausdrucksmitteln beherrſchen.
Eine ſolche wirkſame Beredtſamkeit iſt zwar bei einem Staatsmanne
eine erwünſchte Zugabe und namentlich im Parlamente unentbehrlich,
aber für die Angehörigen eines Staates iſt es nützlicher, wenn ſie
von Schweigern wie Moltke, als von „Rednern“ regiert werden.
Die Beredtſamkeit iſt nicht das Maßgebende bei der Sache und es
kommt bei dem Regieren nicht darauf an, ob der Kutſcher des Staats
wagens elegant fährt, ſondern vor allen Dingen darauf, daß er ge
a die Wege kennt, die zu dem Ziele führen, das erreicht werden
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Jn Gegenwart des Kaiſers und des Prinzen Heinrich
fand heute Vormittag um 9 Uhr in Holtenau die Enthüllung
des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. ſtatt. Während der
Feier hat die geſammte Flotte über die Toppen geflaggt.

Geſchäftszweig und Handelsregifter. Eine all
gemeine Verfügung des Juſtizminiſters, betreffend die Bekannt-
machung des Geſchäftszweiges bei den in das Handels-
regiſter eingetragenen Firmen beſtimmt Folgendes:

Aus den Kreiſen des Handelsſtandes iſt in der letzten Zeit mehr
fach dem Wunſche Ausdruck gegeben worden, daß bei der Veröffent
lichung der Eintragungen von Einzelfirmen, offenen Handelsgeſell-
ſchaften und Kommanditgeſellſchaften in das Handelsregiſter auch
der von ihnen betriebene Geſchäftszweig bekannt gemacht werden
möge. Wenn nun auch im Allgemeinen daran feſtzuhalten
iſt, daß, abgeſehen von den im Geſetze bezeichneten
Ausnahmefällen nur die in das Handelsregiſter bewirkten Ein-
tragungen zu veröffentlichen ſind, und wenn auch die Eintragung des
Geſchäftszweigs in das Handelsregiſter nicht erfolgt, ſo iſt doch eine
Erwähnung des Geſchäftszweigs in der Bekanntmachung dann nicht
für unzuläſſig zu erachten, wenn ſie bei der Anmeldung ausdrücklich
beantragt iſt. Den mit der Führung des Handelsregiſters beauftragten
Beamten insbeſondere in den größeren Städten, wird daher
empfohlen, die Betheiligten, wenn ſie die Anmeldungen perſönlich
bewirken, zu befragen, ob ſie die Bekanntmachung des
Geſchäftszweigs beantragen und ſolchen Anträgen, ſowohl
wenn ſie mündlich geſtellt ſind als auch dann, wenn ſie gelegentlich
der in öffentlich beglaubigter Form eingereichten Anmeldungen ſchrift
lich erfolgen, ſtattzugeben, ſofern nicht im einzelnen Falle Bedenken
entgegenſtehen. Der Geſchäftszweig darf dabei nur kurz bezeichnet
werden auch muß aus der Veröffentlichung erhellen, daß es ſich
nicht um einen in das Handelsregiſter eingetragenen Zuſatz zur Firma,
ſondern um die Bekanntmachung einer in das Regiſter nicht ein
getragenen Thatſache handelt.

General-Major v. Liebert, der Gouverneur von
Deutſch-Oſtafrika, wird, wie wir ſchon mitgetheilt haben, demnächſt
von ſeinem Poſten zurücktreten. Bekanntlich wollte
General v. Liebert vor einigen Wochen nach Berlin kommen, um die

Angelegenheit der Central ba hnſelbſkin die Hand zu nehmen.
Der damalige KolonialDirektor Herr v. Buchka bedeutete ihm darauf
in ſehr beſtimmter Form, daß er die Ausführung des angekündigten
Entſchluſſes als Abſchiedsgeſuch auffaſſen würde, ehe
v. Liebert die Neiſe, wie ſchon mitgetheilt, ünterließ. Trotz
dieſes Rückzuges iſt die Uebereinſtimmung des Gouverners v.
Liebert mit dem Kolonialamt eine ſo an ſaaſte geblieben,
daß r e rfer im Gouvernement für die nächſte Zeit zu er
warten iſt.

Der Krieg in China.
„„Wie ein Telegramm des „Figaro“ aus London meldet,

bittet Lihungtſchang die Mächle, die Affaire in Taku
nicht als easas belli zu betrachten. Die engliſche
Regierung ſoll ſich da für erklärt haben, falls bewieſen werde,
daß der Angriff vor Taku nicht auf Befehl der chineſiſchen
Regierung erfolgte, jedoch vorbehaltlich aller Entſchädigungs-
anſprüche. Delcaſſs gab namens der franzöſiſchen Regierung
eine ähnliche ne ab. Weiter liefen bis Schluß der Re
daktion noch folgende Telegramme ein:

New-York, 25. Juni. Eine Beſtätigung der Meldung des
Journal“, wonach 50 amerikaniſche Soldaten, unter demHefehl des Leutnants Wright in Tientſin gelandet und verwundet

worden ſeien, iſt noch nicht hier eingetroffen, wes wegen die Nachricht
ſtark angezweifelt wird.

Paris, 23. Juni. Wie der „Figaro“ meldet, hat ſich der
Großfürſt Alexis, welcher ſich in Paris zur Aus
ſtellung befindet, nach China eingeſchifft, wo er den
Oberbefehl über die ruſſiſche Floite in Port Arthur übernehmen
wird.

London, 25. Juni. Die Chineſen in Shanghai erhaltendauernd aus Peking Meldungen, die ſämmtlich beunruhigend
lauten. Nach einer ſolchen ſcheint in Peking eine Palaſt
tragödie b u haben und vöttige An archie daſelbſt
zu herrſchen. Die chineſiſchen Kulis verlaſſen Shanghai, wo der
Handel ſtill ſteht, und kehren in ihre Heimathprovinzen zurück. Die
Municipalität von Shanghai beſtellte 400 neue Gewehre in Hongkong.

London, 25. Juni. Das Ausbleiben jeglicher Nachrichten
über den Admiral Seymour und deſſen Kolonne ruft hier
allgemeine Beſtürzung hervor man befürchtet in den nächſten Tagen
das Eintreffen einer Meldung über eine große Kataſtrophe.

Der Krieg in Südafrika,
Von dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze ſind keine

intereſſanten Nachrichten eingelaufen. So weit bekannt wird,
wird Lord Roberts ſeine Operationen gegen den Komman-
danten Botha auf einige Tage verſchieben müſſen, um ſeine
berittene rnterig nach Süden hin zu entſenden und friſche
Remontepferde zu ſuchen, da die meiſten Pferde unbrauchbar
geworden oder eingegangen ſind. Die Vereinigung des
Generals Buller mit der Kolonne Hamilton wird ebenfalls
erſt re 8--10 Tagen ſtattfinden können, weil Buller beiſeinem Vordringen anf zahlreiche zerſtörte Brücken und

Straßen ſtößt.
Jn dem Miniſterrathe in London am Sonnabend wurde

die Entſendung von 10000 Mann von den ſüd-
afrikaniſchen Truppen nach China beſchloſſen. Zwei
Kreuzer, die augenblicklich in Kapſtadt liegen, ſind ebenfalls
nach dem Golff von Petſchili beordert worden.

Ausland.
Fraukreich.

Der neue Kriegsminiſter.
Bei der r eines Denkmals für die im Kriege 1870/71

gefallenen Angehörigen des Departements de la Meuſe hielt der
Kriegsminiſter General André eine Rede, in welcher er u. A. ſagte,
der Patriotismus ſei trotz gewiſſer leerer Redereien nicht das Erbtheil
Einzelner, ſondern eine Grundtugend aller Franzoſen und zur Stunde
der Gefahr würde der Patriotismus wieder, wie einſt, alle Franzoſen
einen. Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall und den Rufen
„Es lebe die Republik!“ „Es lebe die Armee!“ begrüßt.

Auſtralien.
Die auſtraliſche Commonweealſth- Bill

iſt nunmehr geſichert. Die letzten Vorſchläge Mr. Chamberlains zu
Clauſel 74 wurden, wie aus London berichtet wird, nach kurzer
Diskuſſion angenommen, und wenige Minuten ſpäter nahm die
Kommiſſion das ganze Geſetz an. Was jetzt noch kommt, iſt rein
formal. Wie die Klauſel 74 jetzt lautet, weicht ſie nicht viel von

r es, daß die letzte Entſcheidung in
Sachen der Jnterpretirung der Verfaſſung unbedingt bei Auſtralien

re Fern h. der ges anſea ist. Diden de 32 auſtraliſche Volt zuerſt wünſchte. Die

ſelbſt liegt ſollte, und das haben ſie auch ſo ziemlich
ererreicht. r Wortlaut der Clauſel iſt etwas geändert

worden, damit keine Konfuſton mit Privat und öffentlichen Rechten
vorkommen kann, und außerdem erhält der höchſte auſtraliſche Ge
richtshof das Recht, einen Appell an den Geheimen Rath der Krone
zu verweiſen, wenn er das für angebracht hält. Die andere Hälfte
der Originalklauſel bleibt, wie ſie war. as auſtraliſche Parlament
behält das Recht, Geſetze zu geben, die die Fälle beſchränken, i
denen Privatperſonen an die Krone appelliren können. Dem ſteh
allerdings das Vetorecht der Krone gegenüber, das unzweifelhaft

egen jedes in Auſtralien gegebene Geſetz geltend gemacht werden
ann, aber thatſächlich noch nie ausgeübt worden iſt.

Oſtaſien.

Zur Lage auf den PhilippinenJnſeln.
Der „NewHork Herald“ meldet“'aus Waſhington: Nur die

katholiſchen Mönche auf den Philippinen verhindern
das Zuſtandekommen des Friedens. Die Beamten

lauben, der Einfluß der Prieſter müſſe erſt gebrochen werden eher
ei kein Friede möglich, aber ihre Vertreibung und die Regulirung

der Eigenthumsrechte der Kirchen ſei eine ſchwierige
Aufgabe. Die amerikaniſchen Katholiken behaupten die feindſelige
und gehäſfige Stimmung der Mönche gegen ſie ſei auf die chineſiſchen
Halbdlutelemente und die eingeborenen Geheimgeſellſchaften zurückzu
führen; aber das Eigenthum der Mönche müſſe ebenſo unverletzlich
ſein wie das Kircheneigenthum in Amerika, und jeder Verſuch der
Verletzung des Kircheneigenthums auf den Philippinen oder der Ver
treibung der Mönche würde von den amerikaniſchen Katholiken mit
allen geſetzlich zuläſſigen Mitteln bekämpft werden.

Afrika.
Marokko

Wie die „Times“ erfährt, richtete die marokkaniſche Re
gierung am 9. ds. Mts. an die franzöſiſche Regierung die
formelle Forderung um Anrufung eines europäiſchen
Schiedsgerichts über die Streitfragen, die durch die
franzöſiſcherſeits erfolgte Beſetzung der Oaſen von Tuat, Tidikelt und
Gurara ſowie des Diſtrikts von Jgli zwiſchen den beiden Regierungen
erwachſen ſind.

Heer und Marine.
Da große Manöver der Land und Seemacht

vor dem Kaiſer wird in der Bucht von Swinemünde in
den Tagen vom 8. bis 18. September abgehalten werden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hamburg-Horn am 224. Juni 1900.

Deutſches Derb,y. Preis 100900 Mk. Diſtanz 2400 w.
„H a L (Jbbet) 1., „Attila“ (Park) 2., „Griffin“ (E. Martin)
3. Tot. 277: 10. Platz 98, 41, 55: 20. Ferner liefen „Pomp“,
„Obermohr“, „Oleander“, „Olly“, „Capo Gallo“, „Siegwart“,
„Barkas Topromene“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſche Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer
Fachſektion für Chemie Herrn Dr. Wilhelm Königs, Profeſſor
der Chemie an der Univerſität in München, als Mitglied aufgenommen.

Die Kölnerin Paris. Der „Kölner Sängerkreis“ gab
Sonnabend Nachmittag im Feſtſaale des Trocadéro unter Leitung
ſeines Chormeiſters Berger und unter Mitwirkung der Opernſängerin

elſer ſowie des Pianiſten Pott und des Celliſten Grützmacher ein
onzert, das einen großen Erfolg hatte. Sämmtliche Lieder und

Muſikvorträge wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.
Der Geſchäftsausſchuß des Aerztetags

wählte zum erſten Vorſitzenden LöbkerBochum, zum zweiten
Lent- Köln.

Vermiſchtes.
Von der Kaiſerin in Bad Homburg. Es wird uns von

dort geſchrieben Heute ſind es acht Tage, daß Jhre Majeſtät die
deutſche Kaiſerin dem Kurgebrauch obliegt. Der Leibarzk,
Generalarzt Dr. Zunker, iſt von dem Erfolge der Kur in hohem
Maße befriedigt. Den Kindern des Kaiſerpaares, Prinzeſſin Luiſe
und Prinz Joachim, bekommen die Soolbäder, die ihnen ver
ordnet wurden, ebenfalls ausgezeichnet. Ein Gleiches wird von der
Herzogin von SchleswigHolſtein-SonderdurgGlücksburg gemeldet,
die ebenſo wie ihre kaiſerliche Schweſter jeden Morgen Eliſabetb-
brunnen trinkt und im Laufe des Vormittags ein Mineral-
b ad nimmt. Das tägliche Leben unſerer hohen Gäſte iſt im Ein
klange mit den Erforderniſſen der Kur geregelt. Es werden ſchon
am frühen Morgen Spaziergänge unternommen, und der Nach
mittag iſt gewöhnlich einer Spazierfahrt in den herrlichen Taunus-
wäldern gewidmet, woſelbſt ab und zu ein Piknik arrangirt wird.

[Nachdruck verboten.

Eine unangenehme Ueberraſchung.
Johannistag Humoreske von M. Maraſſe.

Es iſt nicht immer nöthig, das geflügelte Rößlein der
Fabel zu beſteigen, um ſeinen Mitmenſchen aus irgend einem
Weltwinkel Seltſames zu berichten. Die Wahrheit iſt ſeltſam
genug, und ſelbſt in einer beſcheidenen kann man den
großen Humor des Lebens ſchlürfen, genießen und ſich daran
vergnügen. Solch ein Häuflein zuſammen gewürfelter Menſchenmacht ſich überall recht putzig; in Rom jedoch, wo Alles unge

wöhnlich iſt, beſchleicht mich immer das Gefühl, weder Männlein
noch Weiblein ſei recht normal; alle dieſe Leute ſind wunderliche
Heilige, und ſo viel Späne beherbergen ſie in ihrem Gehirn,
daß ich mich vor dem zündenden Funken fürchte, durch den
ſie zu hellem Wahnſinn aufflackern könnten. Heute aber
möchte ich etwas Luſtiges berichten. „Er“ ſchwimmt ſchon
auf fernen Meeren, und „Sie“ hat eine zu große Seele, um
es mir zu verübeln, daß ich ein wenig aus der Schule
plaudere.

Sie iſt eine Berlinerin und mich erkor ſie zu ihrer Ver
trauten. Sie hieß eigentlich Liſe Schmidt, aber ſie nannte ſich
Lollo: „Meine Eltern ſind todt,“ erzählte ſie, „ach,“ hier gab
ie einen ſchluchzenden Nervenlaut von ſich, „welch ein Unglück
ür e ſcheues junges Mädchen von meinem beſtrickenden
leußern.“

Wir ſchätzten ſie auf 40 Jahre, und ihre mise en seene er
53 uns herzhaft. „Nirgends bin ich vor Verehrern
icher,“ plauderte ſie weiter, „und es giebt Teufliſche, denen

es nach meinem Gelde gelüſtet. Aber nur der Vollgewalt der
Liebe ergebe ich mich, Eiferſucht, wilde Gluth, Unraſt des Ueber
menſchen kann ich ertragen, nicht aber die kühle Ruhe des
dekadenten Berliners.“ Zu einer üppigen Büſte hatte ſie eine
ſchlanke, zerbrechliche Täille, kurze blonde Löckchen ringelten
ſich um eine ſchon etwas gefurchte Stirn, blaſſe
Blauäuglein blickten über energiſcher S kindlich ver
wundert in die verderbte Welt. Die Mädchen erzähllen, ſie
ſchnüre ſich, ſtopfe ſich aus, locke ſich dreimal täglich den
Tituskopf, probire den hingebenden Ausdruck in den ver-
waſche nen Augen ſtundenlang vor dem Spiegel, aber das

war natürlich nur tückiſch bornirtes r r
Mit prüfendem Blick überſah Lollo die Herrenwelt, und eine
kongeniale Natur fand ſie in einem japaniſchen Profeſſor,
der tiefgelehrte Studien in allen Handſchriftenſammlungen
Roms machte. Sein Stolz, ſeine unnachahmliche Art, den
ſchwarzhaarigen Kopf hinten über zu werfen, ſein geſunder
Appetit, ſeine lauten Ausbrüche von Heiterkeit, die nicht
immer motiviert erſchienen, ſelbſt ſein merkwürdiges
Deutſch, ſeine nonchalante Toilette, ſein gelegenticher Raubthier-
blick aus kleinen, geſchlitzten Aeuglein Alles das gefiel der
herzeinnehmenden Lollo. Auch wir amüſirten uns über den
exotiſchen Fremdling, der ſich ſo beſorgt für ſeine Geſundheitzeigte. Ein Wdeſtnirbares Gewurſtel trug er unter ſeinen

Kleidern an den Händen und am Halſe krochen zuweilen Stoff
maſſen heraus, über deren Natur wir uns nie recht klar
wurden. Statt S ſagte er ſtets „unanſtändig“,
4 wußte er nicht, daß „ſaufen“ kein ſalonfähiges Wort iſt.
Lollo mit ihrem phantaſtiſch farbigen Aufputz ſchien ihm zu ge
fallen, er zeichnete ſie aus. „Das Fräulein hat eine Figür wie
eine Sandühr,“ ſagte er, und dann erfolgte eine Lachſalve.
Redete ſie aber Unſinn über Japan, ſo hatte er ſeinen Raub-
thierblick und brüllte: „Das iſt dümmes Geſchwätz.“ Lollo je
doch erklärte ihn für leidenſchaftverzehrt und flüſterke mir zu:
„Ja, ja, ſolch einem pikanten Satan iſt Niemand gewachſen, ich
habe nun einmal la verve endiablée.“

Einmal ſchleppte ſie ihn mit in Mascagnis „Jris“, da
aber bekam er „Zuſtände“. Schon bei der großen h an
die Sonne, als der Touſiyama wie eine phantaſtiſche Viſion mit
ſeinem Schneegipfel unter den erſten rothen Sonnenſtrahlen
erglühte, ſchrie er laut: „Falſch, falſch, das Touſi ſicht ganz
anders aus.“ Beinahe hätte man ſie an die friſche Luft be
fördert! Als Caruſo mit dem vibrirenden Metallton ſeines
ſchmelzenden Tenors ſang: „P questo il bacio“, und Lollo vom
Kopf bis zu den Füßen erzitterte, ganz weibliche Hingabe, auf
Alles gefaßt, da ſchnaufte der Tiger neben ihr: „Was iſt das
für Müſik? Das Komponiſt war wohl beſoffen?“ Da zweifelte

llo einen Augenblick an. dem einand l ihrer beiden ſieerſpe verſäumte, das gelbbraune Köpflein ſtolz hintenüber zu wer
Seelen. am nächſten Tage war der Profeſſor ſehr ſchlechtergm Weig Frühſtück ah er zwar s t küelee gegriffenen Lollo geru

See er e n eje rei n Sträußchen „Herr Profeſſor,“ ſagte ſie,Aen ſt her ſterbender gen und Gardenien.“ „Jch

kann nicht,“ grollte er, „ich habe mir verkühlt bei das lächer-
liche Scheuſal Jris. Jch habe den Schnüpfen, und ein
Schnüpfen iſt ſehr unanſtändig, furchtbar unanſtändig.“ „Das
wohl gerade nicht,“ meinte Lollo, „aber Er fiel ihr heftig
ins Wort „Jawohl, ſehr unanſtändig, beſonders bei der Nacht.“

Jch fand nicht, daß Lollo geiſtreich ausſah.
Die et verging, der Sommer nahte, die meiſten

Fremden flüchteten. Die Verlobung, auf die der kleineReſt der Geſellſchaft wartete, erfolgte nicht. Der Pro-
95 ſehr ernſt und zielbewußt bei der Arbeit, imponirte
urch ſein Wiſſen und durch den klugen Blick, mit dem er be

ſonders das antike Rom ſtudirte. Dafür aber hatte Lollo
keinen Sinn, Lollo, die einmal als neckiſches Teufelchen, ein
andermal als weltſchmerzliche Lilie die Männerwelt berauſchte.
Dem r der überhaupt keine allzu hohe Meinung des
weiblichen Geſchlechts hatte, erſchien ſie wie eine Kurioſität, die
ihn zu kräftigen Lachſalven verführte; er ließ ſich ganz gern
von ihr umflattern und nannte ſie Lollo. Eines Abends bat
die Schöne: „Lieber Freund, ich möchte Sie heute Abend in
den Gambrinus begleiten, ich will auch einmal Gerſtenſaft
ſchlürfen.“ „Meinen Sie Bier, liebes Lollo?“ ſagte der Pro
feſſor, „nein, das iſt nichts für Jungfrauen, aber in der
Johannisnacht wollen wir zuſammen ſpazieren.“ Darauf freute
ſich Lollo. Am 24. Juni ſaßen wir gemüthlich im Salon
bei einander, da trat das Fräulein ein, um i von uns zu
verabſchieden. Sehr bräutlich ſah die Holde in ihrem weichen,
weiß ſeidenen Gewand aus. Das etwas grob zürechtgehauene
Fräulein von Bumgsdorf meinte:

„Mein liebes Kind, wenn Sie heute nicht verlobt nach
zuſe kommen, ſo ſind Sie kompromittirt! Wer weiß, wo hin
ie der Fremdling verſchleppt!“ „Die Lilie iſt auch im Garten

des Gottloſen weiß,“ ſagte das Kind, „lüften Sie nicht die
arten Schleier, welche die Liebe umgeben.“ Da kam der Japaner,
ie zu fuchen; würdevoll reichte ſie ihm den Arm, wobei er nicht

Am nächſten wurde ich an das Bett der ſehr an
„Jch will Jhnen erzählen, wie daß
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höhe Friedrich h of, die gegenwärlige. Reſidenz Ihreha v e Friedriſch, und das Reaeen
Saalburg find häufige Zielpunkte dieſer Exkurſionen.

Schweres Unglück. Bei dem Hochofen zu Jona witz bei
Leo ben wurden durch ausſtrömendes flüſſiges Eiſen 2 Arbeiter ge
tödtet und 3 ſchwer verletzt.

Der König Leopold der Belgier wird an 30. d. Mts. Bad
Gaſt ein verlaſſen und ſich nach Paris begeben, wo er eine Woche
verweilen wird. Prinz Albert und der Graf von Flandern ſind
geſtern aus Sigmaringen nach Brüſſel zurückgekommen. Prinz Albert
wird ſich alsdann nach München zum Beſuch ſeiner Braut begeben.

Eine ſtarke Windhoſe ging am Sonnabend über Mül heim
am Rhein hinweg und richtete große Verheerungen an. Der Schorn-
ſtein der Dampfkeſſelfabrik von Th. Lammine wurde niedergeworfen,
das Dach derſelben ſowie die Dächer der naheliegenden neuen
Kaſerne ſehr ſtark beſchädigt und theilweiſe abgedeckt. Das neue
Schlachthaus an der Berlinerſtraße ſowie die Fabrik von C. W.
Kayſer und die Troponwerke wurden ebenfalls ſehr ſtark beſchädigt.
Das Dach der Schlachthäuſer für Groß und Kleinvieh wurde zum
gobten Theil abgetragen, die elektriſche Lichtanlage theilweiſe zerſtört.

n dem noch neuen Anbau der Wirthſchaft Dünnwald an der
Berlinerſtraße ſtürzte der obere Theil der Brandmauer ein. Ferner
ſind noch viele andere Häuſer, welche von dem Sturme erfaßt
wurden, ſehr ſtark in Mitleidenſchaſt gezogen.

Eine große Feuersbrunſt wird aus Koſel gemeldet Die
große Papierfabrik von Gebrüder Gregor u. Co. iſt geſtern
niedergebrannt.

Ermordung eines Jourmnaliſten. e einer Preß-
polemik ſchickte Profeſſor Berlioz edakteur des Blattes„Ora“ in Palermo, dem Adrokaten Alfano, Direktor des Witz
blattes „Papiol“, ſeine Sekundanten. Da Alfano die Forderung
ablehnte, lauerte Berlioz ihm auf der Straße auf und ermordete
ihn durch einen Schuß ins Herz. Der Mörder wurde von der ent
rüſteten Menge halbtodt geſchlagen.

Die r r von Kohlenlagern in Abeſſynienwird durch das in Oſtafrika erſcheinende Journal „Oſchibuti“ ge
meldet. Die Minen liegen bei dem Orte Debrelibanus und wurden
von dem Ingenieur Comdoul gelegentlich einer Forſchungsreiſe durch
dieſes Gebiet entdeckt. Das Lager beſteht aus Braunkohle
und ſoll in großer Ausdehnung in Verwerthung genommen
werden. Es erſtreckt ſich in einem Bande von 20 Meter Höhe und
3990 Meter Breite, die Länge iſt nicht angegeben. Die Braun-
kohle ſoll von ausgezeichneter Beſchaffenheit und leicht brennbar
S Comboul hat zur Probe einige große Stücke Eiſenerz an
rt und Stelle verhüttet. Die Ausſichten für die Begründung

einer Induſtrie erſcheinen um ſo günſtiger, als ſich in der Nähe des
Kohlenlagers ſehr reiche Eiſenerze vorfinden. Die Braunkohle wird
in einem offenen Steinbruchbetrieb ausgebeutet werden müſſen, da
der Mangel an Holz in jener Gegend den Bau von Schächten und
Stollen undenkbar macht. Der Tagebau wird dagegen auf keine
großen Schwierigkeiten ſtoßen, ebenſowenig der Transport der Kohle
nach der T Hauptſtadt Addis Abeba. Die Stadt iſt unter
Benutzung von Maulthieren nur fünfzehn Stunden entfernt, das
Gelände iſt faſt eben. Außerdem wird die Entdeckung anderer
Braunkohlenminen aus Ankober gemeldet.

Der Mord im Eiſenbahnkoupee. Jn einem Eiſenbahnzuge
unweit Odeſſa iſt ein Raubmord an einer Dame verübt worden.
Dieſelbe wurde rekognoszirt als Frau Sophie von Wolodkowicz.
Sie war eine reiche Guts und Hausbeſitzerin, die in Krakau mehrere
wohlthätige Stiftungen gemacht, und hatte in Odeſſa Verwandte be
ſucht. Sie erhielt dort von einem Schwager, der ihre bei Odeſſa ge
legenen Güter verwaltete, die vierteljährige Rate von den Einkünften

dieſer Güter. Sie war ſeit dem 25. April inOdeſſa und hatte ihre Rückkehr nach Krakau für
den 22. Juni angekündigt. Unmittelbar vor ihrer
Abreiſe von Odeſſa wechſelte ſie in einem dortigen Bankhaus einen
rößeren Geldbetrag. Die ruſſiſche Polizei glaubt, daß ſie dabei die
lufmerkſamkeit eines ehemaligen ruſſiſchen Matroſen oder Soldaten

erregte, der ihr auf der Heimreiſe folgte. Frau von Wolodkowicz
fuhr allein in einem Koupee erſter Klaſſe, ihr Dienſtmädchen Bronis-
Ia wa in einem nahen Koupee zweiter Klaſſe. Unweit ver Station
Schmerinka wollte das Mädchen nachſehen, ob die Dame, die ſich
dereits zur Ruhe begeben, etwas bedürfe, und fand ſie bereits er
mordet. Sie allarmirte das Zugperſonal, worauf der Zug in Popie
luchy zum Stehen gebracht wurde. Von dem Mörder war keine Spur
m Die Leiche der Ermordeten wurde in Popieluchy zurück
gelaſſen

Feuer. Am Sonnabend brach ein Großfeuer in den
Schuckertſſcchen Elektrizitätswerken zu Nürnberg aus.

Aus Konitz wird noch gemeldet Nach einem Telegramm der
„Berliner Montagszeitung“ alis Konitz ſchwebt die Unterſuchung
gegen den Schlächtermeiſter Hoffmann noch immer.
Sonnabend ſollten zahlreiche Verhöre ſtattfinden. Dem Militär iſt
der Beſuch der Außenlokale verboten. Die Stadt iſt ruhig. Wie
der Deutſchen Warte“ von dort gemeldet wird, verlautet gerüchtweiſe,
Graf PücklerKleinTſchirne treffe in den nächſten Tagen ein. Der
Kantor Littfark wurde am Sonnabend wegen wiſſentlichen Meineides
in zwei Fällen zu 28, Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr
verluſt verurtheilt. Es liegen zur Zeit in Konitz 200 Gensdarmen.

ung i Wirkung eines Blitzſtrahls. Ein einzigerBlitzſtrahl hat in der Umgegend von Alſpach bei Kayſersberg im
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TElſäß zumfangreiche Zerſtörungen verurſacht. Der außergewöhnliche
ſtarke Schlag gerſchmetterte einen Pappelbaum ünd ſchleuderte Aeſte
und Blätter weit fort ins Feld, dann entwurzelte er einen Pflaumen-
*baum und drang hierauf mit ſolcher Gewalt in die Fernſprechleitung

der Weibel, daß alle Drähte ſchmolzen und die Tapeten von
den Wänden abgeriſſen wurden. Der Knall war einem Kanonenſchuß
ähnlich. Ein intenſiver Schwefelgeruch verbreitete ſich ſogleich und
erfüllte alle Räume. Ein zehnjähriger Knabe, der gerade im Zimmer
auf einem Stuhl ſaß, wurde zur Erde geſchleudert blieb aber ſonſt
unverletzt. Schließlich zerſtörte der Blitz noch die Fernſprechleitungen
der Poſt und der Thalbahn. Glücklicherweiſe waren die Blitzableiter
in gutem Zuſtande, ſonſt wäre wohl ein noch größeres Unglück ver
urſacht worden.

Ein gelynchter Wucherer. Aus Letenye (Ungarn) wird
berichtet Cin allgemein verhaßter und gefürchteter Wucherer Namens
Joſef Stolz, der ſchon zahlreiche kleine Leute an den Bettelſtab
gebracht hat, wurde am jüngſten r den erbitterten Dorf
bewohnern gelyncht. Stolz ließ vorige Woche das Häuschen einer
Wittwe um einen Spottpreis verkaufen und nahm am Sonntag
Nachmittag die Exmittirung der Wittkwe, die ſechs kleine Kinder

ſitzt, vor. Jammernd lief die Frau in das Wirthshaus, wo ein
großer Theil der Dorfbevölkerung verſammelt war, und ihre Er
ählung brachte die Leute in furchtbare Aufregung. Unter dem
ufe: Man muß ihn todtſchlagen! zog die Menge vor das Haus

der Wittwe, wo Stolz die Exmittirung leitete, und erſchlug den
Wucherer. Die Kunde verbreitete ſich raſch in der Ortſchaft, und
ſchaarenweiſe kamen die Bauern, um ſich zu überzeugen, od Stolz
wirklich todt ſei.

Der Mann im Glasdach. n Adriano Theater zu Rom
fielen am Abend des 17. Juni während der Vorſtellung plötzlich
große Glasſcheiben von dem Glasdache auf die Seſſel im Parkett,
wodei ein Knabe leichte Verletzungen davontrug. Unter den Zu
ſchauern entſtand eine große Panik, alle blickten voll Furcht nach
oben und ſahen zwei Beine in der Luft ſchweben. Der dazu gehörige
Mann machte verzweifelte Anſtrengungen, die Beine aus der Luke
herauszuziehen, aber es gelang ihm nicht im Gegentheil, es löſten
ſich immer mehr Glasſtücke los und der Mann konnte jeden Augen
blick den Zuſchauern auf die Köpfe fallen. Die Aufregung war ſo
groß, daß ein großer Theil des Publikums die Flucht ergriff. Jn
der höchſten Noth ließ der Kapellmeiſter Golisciani den Königsmarſch
ſpielen. Das wirkte Wunder. Die Zuſchauer kehrten zu ihren Plätzen
zurück und der Mann im Glasdach hatte plötzlich einen Stützpunkt
gefunden und wurde wieder Herr ſeiner Beine, die er raſch einzog,
um davonzulaufen. Wer er war und was er dort oben in den
lichten Regionen ſuchte, konnte man nicht in Erfahrung bringen.

Der deutſche Srhulaufſatz im Bereiche des deutſch franzöſiſchen
Sprachgebietes bietet manche unfreiwillig humoriſtiſche Beigabe im
Unterrichte. Allgemeines Intereſſe dürften wohl nachfolgende von
der „Straßb. Poſt“ gegebene Proben haben. „Das Ferdſt“, ſchreibt

B. ein Dreikäſehoch, „iſt ein Roß mit einem Kopfe unter denHren, dahinter eine Männe. Unten hat es vier Füſſe und einen

Leib am Schweif.“ Nicht viel ſchöner iſt eine Darſtellung des
Ochſen. „Der ockſe is immer ein Rindvieh. Weil er keine Millich
gibt iſt er oft ein Stier. Die Stierin iſt die Küh ſie giebt nur dem
melker Millich. Sie iſt ein Hausthier und hängt am Wirt ſeine
Haus.“ „Das Schwain iſt“, ſo belehrt uns ein dritter, „ein
Grunztier was man nicht anſpannt. Das Schwain gibt ſtatt Millich
Schinken. Es wird gemaſtet und im Winter gemetzget.“ Zum
Schluß dieſer anſchaulichen Schilderungen unſerer Hausthiere ſei noch
mitgetheilt, daß ein Schüler unter die Hausthiere garnicht ſo un
richtig auch die ſchnellhüpfenden Sechsbeinlinge, die blutſaugenden
Zuthaten gewiſſer Betten, rechnete.

Kirchliche Anzeigen.
Johanuneskirche: Mittwoch, den 27. Juni, Abends 8 Uhr:

Bibeiſtunde, Südſtr. 62 Paſt. Faßmer.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 23. Juni 1900.

Aufgeboten Der Klempner Paul Steinberg, Bahnhofſtr. 9
und Bertha Frohberg, Forſterſtr. 39.

Eheſchließungen: Der Bäckermſir. Friedr. Günther, Geiſtſtr. 9
und Anna Beyer, Gr. Steinſtr. 23. Der Schäfer Frigür. Hedel,
Langenbogen und Klara Dietz, Thorſtr. 30. Der Schloſſer Max
Sänger, Triftſtr. 10 und Beate Berger, V. Vereinsſtr. 9. Der Kauf
mann Ernſt Strachauer, Dachritzſtr. 3 und Pauline Kehl, Trödel 1.
Der Handarb. Paul Nuthmann, Unterberg 4 und Marie Sctolle,
Rothenburg a. S. Der Bäckermſtr. Johann Heide und Anna Lauſchk,
Kl. Ulrichſtr. 31.

Geboren: Dem Handarb. Eugen Zeidler, Raffinerieſtr. 32, T.
Klara. Dem Handelsmann Bernh. Siegel, Jakobſtr. 42, S. Richard.
Dem Reſtaurateur Emil Kramer, Sternſtr. 5, T. Helene. Dem
Steinmetz Friedr. Aehle, Unterberg 8, T. Liesbeth. Dem Seiler
Otto Freiheit, Gr. Berlin 6, T. Elſa. Dem Handarb. Otto Putzer,
Luckengaſſe 3, S. Emil. Dem Handarb. Gottlieb Reizig, Ritterſtr. 13,
S. Walther. Dem Tiſchler Guſtav Bärſch, Lilienſtr. 3, T. Ella.
Dem Tapezierer und Dekorateur Otto Knauth, Sternſtr. 5, T. Liesbeth.
Dem Bierfahrer Paul Loſſe, Kl. Ulrichſtr. 8, S. Paul.

Geſtorbeun: Des Geſchirrführers Wilh. Becker Eheftau Minna
geb. Pahling, 36 J., Klinik. Des Schneidermſtr. Karl Wagner S.

eherne Geſchick mich geſtern packte,“ ſagte ſie ſie hatte eine
merkwürdig grünliche Geſichtsfarbe „aber dienen Sie meiner
ſcheuen Brautſchaft heute Abend als dame d'honneur.“ Nun
erfuhr ich das Folgende:

Sie gingen über die Piazza Navona, wo die Händler
mit Nelken, Früchten, Spielwaaren und Gefrorenen einen
dämoniſchen Lärm vollführten. Sinnreich ſchenkte ihr der
ſchwer Verliebte ein Springmännchen und ein Muſchelhorn,
auf dem er ſelbſt gewaltig blies. Dann traten ſie in ein altes

aus in enger Gaſſe, eine ſteile Treppe kletterten ſie herauf,
n Seil diente als Geländer, die Wände waren ſchmutzig und

verfallen. Oben aber war ein großer Saal, mit Blumen-
guirlanden, Gold und Silberpapierſtreifen geſchmückt. Ueber
offenem Feuer wurde gekocht und gebraten, an umgeſtürzten
Weinfäſſern ſaßen übermüthige Menſchen, die tranken und
angen. „Jl Giapponofe“ war bekannt und mit Allen gut

eund; ſie wurde als „la bella Signorina Lollo“ vorgeſtellt.
Der Wein ſchmeckte göttlich, Lollos Seele vervielfältigte ſich:„Johannistag, Johannistag, Blumen und Bänder ſo viel
man mag!“ ſummte ſie vor ſich hin. Sie wußte nicht genau,
ob ein Anderer das Verslein ſchon vor ihr gemacht hatte, und
als ſie weiter dichten wollte, konnte ſie nicht. Nun blies ihr
der Freund Tabakswolken aus einer Thonpfeife in's Geſicht,
da wurde ihr ſehr komiſch zu Muth. Sie hauchte „Freund
meiner Seele, rauchen iſt nicht romantiſch.“ Da ſtieckte er die
Pfeife verdrießlich in die Taſche. Als aber die Flaſche Mar
ſala geleert war, fühlte ſie die Vollgluth ſeiner Leidenſchaft an
einem unterirdiſchen Fußtritt, der ſehr em T ihr rechtes
W traf. Was dann a wußte Lallo nicht mehr
enau, noch ſchwirrten ihr krauſe Klänge der Mandolinenz in
n Ohren, und ſie ſah ausgelaſſene Menſchen um Wein
S Recht zur Klarheit kam ſie erſt guf der

traße, in der ſchweigenden ſiexnheAlles atmet Schönheitsdüfte“, ſagte 8
brenjlich“, meinte er, und wirklich in ganz Nu

ein häßlicher Duft von verſengtem Tuch
waren am Quirinalplatz angelangt, und bei d
welche die prächtig ſprudelnden Fontänen

t. „Liedes Lollo“, ſagte er, „hier bed will ich Dir küſſen. Und hier wurb l

er that es wirklich. Aber weit herrlicher hatte ſie ſich den
erſten Kuß von Mannesmund vorgeſtellt! Seine Lippen dufteten
nach Tabak, und an ihrer Herzſeite züngelte etwas heiß empor.
Zuerſt glaubte ſie, daß ſeine Liebesglut ſo flammte und leuchtete,
aber dann loderte rotes Feuer hoch empor, und ſie fühlte einen
furchtbaren Schmerz. „Die Pfeife, die Pfeife“, brüllte der Un
vorſichtige und zog die bewußtloſe Lollo an die Granitſchale derFontäne, tauchte ſie in das kalte Waſſer und jammerte dabei

o keuſche Luna über ſeine verbrannten Hoſen. Als
zitternde Vogelſcheuche kam die arme Lollo in der Johannisnacht
nach Hauſe. „Aber ich liebe ihn doch“, er hat mich geduzt, er
hat mich geküßt, nun bin ich ſein. Heute Abend wird die Ver
lobunſ r helfen Sie.“ 5 verſprach alles.ir ſaßen bei der Tafel, Lollo h ſchmachtend aus; ſie

hatte ein gedämpft blaugraues Kleid gn, ihr kundiger Pinſel
hatte die Wangen, die zarten, noch ſchreckverblaßten, mit
ſanften Roſen bedeckt. Der Profeſſor aß mit ungeſtörtem
Appetit. Beim Deſſert hielt Fräulein von Bumsdorf nichtm an ſich. „Fräulein Schmidt,“ fragte ſie mit ihrer laut
hallenden Stimme, „hat ihnen die Johannesnacht ein Männ-
lein beſcheert? „Ja, mein gnädiges Fräulein,“ ſagte Lollo,
die nur auf eine ſolche Gelegenheit gewartet hatte, „ich liebe
es zwar nicht, daß man mit maſſiven Händen das Diefen-
geheimniß meiner jungfräulichen Seele zertrümmert, da Sie
aber Meine Herrſchaften, i erlaube mir, Jhnen
allen meinen Bräutigam, den Herrn Profeſſor Koſota vorzu
ſtellen.“ Dieſer ſah zunächſt die Holdſelige verſtändnislos an,
dann lachte er, daß ihm die Thränen aus den geſchlitzten

Aeuglein e die vo „Ein g itz“a eder wand er ſich in Lachkrämpfen „ich bin nichtböſe, daß das Lollv uicine neuen Jyen verbrannt und ich naß

wurde wie ein Pude ch habe keinen Schnüpfen, nein,
r Schnüpfen, h geſauftl. 9

gete gleich Pün
kann ich Jäße Lollo nicht, i in Tokio Weib

e

re iſtgl, aber zumr e e herd Gena ert Behheſ ſed; am
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trathen
dasne m Frauen iſt unanſtändig, ſehr, ſehr un

Nagel Trotha, Magdeburgerſtr. 71. Der

Willy, 3 J., Gartenſtr. 3. Des Keſſelſchmieds Traugott Freier Ehe
frau Friederike geb. Glöckner, 42 J., Raffinerieſtr. 3. Des Maurers
Albert Lutze S. Ernſt, 11 Mon., Liebenauerſtr. 159. Der Maurer
Jul. Sturm, 58 J., Klinik. Der Schiffer Karl Reinhardt, 26 J.,
Klinik. Der Handelsmann Gottlob Kleeblatt, 77 J., Siechenanſtalt.
Jda Rothhardt, 15 J., Klinik.

Halle (Nord), Meldungen vom 22./23. Juni 1900.

(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,
Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)

ufgeboten: Der Vizefeldwebel Otto Herrnkind, H., Reilſtr. 128
lsbeth Baude, H., Viktoriaplatz 6. Der Arbeiter Hermann

Schülershof 5 und Hulda Haaſe, Gieb., Eichendorffſir. 34.
Eheſchließungen Der Ingenieur und Betriebsleiter Albert

Lange, Jimenau und Elſa Berbig, Gieb., Ziethenſtr. 29. Der Metall
dreher Friedrich Arthur Krauſe und Anna Solfrian, Gieb., Burgſtr. 21.
Der Kaufmann Alexander Kindſcher, H., Dorgtheenſtr. 1 und Eliſabeth

immermann Reinhold
Schumann und Hulda Leetſch, H., Moltkeſtr. 50. Der gepr. Lokomotiv
heizer Richard Schmidt und Pauline rege geb. Kirſte, H., Schiller-
ſtraße 23. Der Straßenbahnſchaffner Wilhelm Lauch, Mockau bei

und
Naumann,

Leipzig und Anna Richter, H., Leſſingſtr. 24
Geboren: Dem Geſchirrführer Friedrich Meißner, Trotha,

Brachwitzerſtr. I, S. Friedrich. Dem Schmied Paul Stvoiſch,
Cröllw., Steinſtr. 8, S. Paul. Dem Arbeiter Friedrich Küſtermann,
Trotha, Brachwitzerſtr. 3, T. Hermine. Dem Bahnarb. Guſtav
Beyer, Gieb., Seydlitzſtr. 2, S. Arno. Dem Maurer Franz Baaſch,
Gieb., Friedenſtr. 26, S. Franz. Dem Kaufmann Hugo Kuntze, H.,
Reilſtr. 123, T. Johanna. Dem BureauExpedient Olto Kreutzberg,
Gieb., Kl. Vreitenſtr. 3, S. Hans. Dem Schuhmacher Max Heſſe,
Gieb., Rainſtr. 9, S. Walther. Dem Arbeiter Max Dunger, H.,
Ackerſtr. 1, S. Kurt.

Geſtorben Des Malers Karl Kurzhals S. Guſtad, 2 Mon.,
H., Geiſtſtr. 18. Der OberbergamtsSekretär, Rechnungsrath Hart-
mann Beſſer, 61 J., H., Heinrichſtr. 3.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſt von Plüskow aus Halle.

Oberſtleut. und Kommandeur des 12. Huſ.Regt. von Seydewitz,
Major von Hagke, Leut. und Adjutant von Hanſtein aus Merſeburg.
von Richthofen aus Stanowitz. Ober-Regierungsrath Dumrath aus
Dresden. Ober Ingenieur Siemens aus Berlin. L. Reimann nebſt
Gemahlin und Tochter. Rittergutsbeſitzerin Freifrau von Werthern
aus Wiehe. Charles Heelt aus London. Paſtor Jacobi aus Hohen-
walde. Referendar Dr. jur. A. Pirl aus Beiderſee. Kirſchner Paul
Nagel aus Berlin. Kaufleute: Philippſohn und Diener, Rudolf

reund, Arthur Meyer, J. Buchholz, Wilhelm Wieder, B. Klingbeil,
d. Baer, Hugo Schleſinger, ſämmtlich aus Berlin, M. J. Ottenſtein

aus Nürnberg, W. Reinwage, Alb. Müller aus Leipzig, H. Beckmann
aus Barmen, Carl Dvorzak aus Wien, Ed. Gauditz aus Helmſtedt,
Julius Tancrs aus Frankfurt, L. Koslowski aus Magdeburg,
H. Rohmeyer aus Hannover, Aug. Koepen aus Bingen, Geisberg aus
Chemnitz, Hans Hoffmann aus Lauſigk, Ad. Kaulmann aus Brüſſel,
H. Meyhoff aus Cöln, Robert Hofmann aus Dresden, Carl RNitſchke,
G. Samuelſohn aus Hamburg, Aug. Kufiktich aus Hanau, Ernſt
Naumann aus Deſſau.

S Derantwortlich fär die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion vetreffenden

Be en ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Ueſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

Halle a. S.

„Die einzige Seife, die bisher meine volle Zufriedenheit erlangte,“
ſchreibt ein Arzt, nachdem er Verſuche mit der PatentMyrrholin-
Seife gemacht. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.

W

Wie kann der Kranke
sich rasch erholen und kräftigen

Man ſetze ſeinen Speiſen „„Toril“ zu; wenn der
Kranke feſte Speiſen nicht vertragen kann, bereite man eine
kräftige Suppe nur aus Toril. Die Schmackhaftigkeit
des Toril ermöglicht die Aufnahme auch beim appetitloſeſten
Kranken und wird deſſen Appetit in kurzer Zeit gehoben.
Toril iſt die leichteſte Nahrung, der ganze Nährſtoff geht
in's Blut über und befördert die Geneſung.

„„Toril““ iſt Fleiſchextrakt aus beſtem Ochſenfleiſch mit
kräftigenden und nahrhaften Subſtanzen.

r Man verlange überall Toril“.
General-Depot: Düben Hermann, Halle a. S.

A. Reichardt jr., Halle-Giebichenstein.

Mittelbach's grosse
Radfahrerkarte von Falle a. S.
ſoeben erſchienen, prachtvolles Blatt, reichend von Magdeburg bis
Chemnitz, von Erfurt bis Rieſa, aufgez. in Carton nur 2 Mk.,
unaufgez. 1,50 Mk. Zu haben in allen Buchhandlungen oder direkt
von Mittelbach's Verlag Leipzig, Czermaksgarten 10.

Steppdecken,

Daunendecken,

S Schlafdecken.
Grosse Auswahl

im allen Preislagen
H. C. Weddy-Pönioke,

beipzigerstrasse 7.
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Fruchtpreſſen
in verſchiedener Größe.durch iſ i Drahtſpeiſeglocken,

kasdeek Keil Drahigazetopfdeckei.
M Cummirinq Fliegenſchränke in 6 Größen.

t und isbüchſen,ärit igll Speiſeeismaſchinen,
e Pau Back-, Sülz u. Eisformen,

l Butterkühler,Kirſchentkerner,

I Patent-Eisſchränke,Petroleum Kochöfen.

Um mit meinen Beständen in Damen Confection zu räumen, verkaufe dieselben jetzt zu
vwedeuntend herabgesetzten Preisen:Jacketkleider, Costume-Röcke, Jackets, Umhänge,

Staub u. Reisemäntel, Kinder Jacketts u. FäBlousen und UVUnterrö cire. mtel.

Theodor Künlemamn, leipzigerstrasse 97.

aber ſeasstelinglbllb

Allen nach Paris reisenden Sports-
freunden empfehlen wir die Besichtigung

der in der Sportabtheilung Paris-Vincennes,
Klasse30, ausgestellten vollständigen Muster-

Kollektion unserer neuesten Erzeugnisse.
Gebr. Reichstein, ßrennahor-Fabrradwerſe,

Rrandenburg a. H. [9132

981 Gesetze etc.

auf 2000 Selten

ein Meiehen
Ingenlss eingerichtetes Archiv der gesamten Reichsgesetzgebung in der heute gältigen Fassung. Erschöpfende Kuskunft auf allen
einschlägigen Cebſeten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, ſeder Begrift unter entsprechendem Schlagworte im Mphadet mühelos zu
finden ist. Ca. 2000 Seiten. 2 Bde. Srossoktav, geb. 20 M., in Halbfr. 24 M. Durch ſede Buchh. od. Herm. Hillger h Berlin W. 9.

Keichhaltigstes und neustes Kechtsbuch

Kürschner*
533 Formulare etc.

für d. prakt. Gebrauch.

onpeſnann krause, Halle a. S

Einmachegläſer
von 4 bis 2 Liter Jnhalt.

Reſorm-Conserveblechbüechsen,
luftdicht ſchließend, ohneLöthung!

Messing. FruchtkKessel,

h
G Wegen Vorgeschrittener Jahbreszeit stelle ich wein Lager

G r ermässigten
Preisen

zum Verkauf und bietet sich hierdurch für dio bevorstehende
Reisezeit hesonders günstige Gelegenheit zum Kauf

fertiger Costüme und Modelle,
von Paletotanzügen in Locdeen, Covert

Coat und Alpacca, in Staub-, Reise-
und Wettermänteln, Umhängen und

Paletots etc.

Franz Reich
Loststrasse 2 (9123

S
W
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19 Scueerſt. ſſ.

Pigene Pabriſeate.

Saten Handkoffer,

Rehrplellerbofet,

ernjguaa a

Hand, Touriſten
und Damen- Taſchen

empfiehlt

e

H. Krasemann,

Fabrik von Reiſekoffern
und Lederwaaren.

19 Schmeerstrasse 19.

Apfelwein
eigener Kelterei aus feinſtem Tafel
oöſt empfiehlt [9117ötto Thieme, felwein-

elterei.
Fernſprecher 2544.

Hochf. Speiſeöl, à Pfd. 60feinſtes rot Sia vierge),
à Pfd. 120Matjes-Hekinge, 2 Siück 3

ff. Malta-Kartoffeln, 2 Pfd. 25off. A. Trautwein, Gr. ürichſt. 31.

Japeten
neu AMtuster, grössfe Auch empfieltt, trote eingetretene
bedeutender Preissteigerung, noch e altten, beſann billigen

Preise. [9191Hermann Bischof
4 Gr. Klausstrasse 4&. Pernraf 21720.

Halle a. S.,Otto Voig t. Leipziger Straße 90, J.
Feiner HerrenSchueider. (o126

„Fusl. Damen-Costüme, JacKets und Paletots nach Maaß

Weiss weine:
FoSsel. ber z. r r Fl. à 60
Zeltinger t l t 7 68
Erbacher e T as
Niersteiner e l. 95Rauenthaler à z. 125 r.
Rücieshe immer z i. 1,50 M. empfiehlt

Otto Thieme Weinhandlung,
Telephon 2544.

Wo
Kefok on

pr. Pfd.- Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. BAViB SöpE, HALIE A.S.

[8437)

Williams-Schreibmaschine

Neuestes Modell No. 4.
Goldene Medaille 1900.,

Vollkommenste Sehbreibmaschine der Gegenwart mit
allen praktischen Neuerungen und Verbesserungen! Leichtester

Gang, Kugellager; grösste Leistungsfähigkeit, ausserdem
sofort sichthare Schrift!

Ausführliche Prospekte und Sechriftproben gratis.

Henry W. Peabody e
Mamnbeurg- Pickhuben 9.r Vertreter geh

3 r t
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Bejlagen.
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Dienstag I. Beilage zu Nr. 292 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

26. Jnni 1905

Thüringen.
[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 73 Jahren, am 25. Jnni 1827, ſtarb zu Göttingen einer

der gediegenſien deutſchen Gelehrten, Johann Gottfried
Eichhorn, der über 50 Jahre lang mit raſtloſem Fleiße, theils
auf dem Katheder, theils durch zahlreiche werthvolle Werke, welche
Forſchungen über bibliſche Schriften, ſowie geſchichtlich-, kultur- und
und literar-hiſtoriſche Stoffe zum Gegenſtand haben, eine von Er-
folgen und Ehren begleitete Thätigkeit entfaltete. Er wurde am
16. Oktober 1792 zu Dörenzimmer in Hohenlohe-Oehringen geboren.

Radwettfahren in Halle a. S.
Das geſtrige SommerRennen des Halleſchen BicyeleClubs be

ſtätigte aufs Neue die weitverbreitete Vermuthung eines Abkommens
desſelben mit Jupiter pluvius auf Verzicht ſeiner flüſſigen Spenden
an allen Rennkagen der Halleſchen Rennbahn die Regengüſſe der
letzten Tage ſetzen geſtern aus und wenn auch drohende Wolken ſich
dann und wann am Firmamente aufthürmten, ſo verzogen ſie ſich
doch bald wieder und überließen der Sonne das Regiment. So
konnte es denn bei dem altbewährten Ruf der Rennbahn nicht feblen,
daß wieder Tauſende ihr zuſtrömten, um den angekündigten fried
lichen Wettdämpfen zuzuſchauen, die übrigens, wie hier gleich betont
ſein mag, wenigſtens hinſichtlich der Berufsfahrer- Rennen zu den
beſten zählen, die wir je hier geſehen. Wohl befanden ſich auch unter
den Herrenfahrern, welche zu den, für dieſe ausgeſchriebenen Rennen
erſchienen waren, tüchtige Kräfte, aber leider machte ſich bei dieſen
Rennen mit Ausnahme des Vorgabefahrens in wirklich wenig lobens
werther Weiſe die Neigung geltend, ſich im Kurvenklettern und Korſo-
fahren, ja im Stillſtand zu üben, wie man das faſt nur bei Berufs
fahrern gewohnt iſt. Darum können wir uns hinſichtlich dieſer
Rennen auf die Angabe der folgenden Endreſultate beſchränken:

J. Ermunterungsfahren für Herrenfahrer, die noch keinen
erſten Preis errungen haben. 2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 3 Vor-
läufe über 800 Meter. Jn dem Entſcheidungslaufe, in dem die
beiden Erſten jeden Vorlaufes und der beſte Dritte ſtarleten, wurde
1. Knöfel- Leipzig (4 Min. 16 Sek.); 2. Claepius-Cöthen;
3. Fuchs Leipzig.

II. Hauptfahren für Herrenfahrer. 2000 Meter. 3 Ehren-
preiſe. 3 Vorläufe über 800 Meter. Jm Entſcheidungslaufe wurde
1. Kritzmann-Erfurt, 2. Stegmann-Erfurt, Keitel- Halle.

III. Vorgabefahren für Herrenfahrer. 3000 Meter. 4 Ehren-
preiſe. 2 Vorläufe. Jm Entſcheidungslaufe, in dem die vier Erſten
der beiden Vorläufe und der ſchnellſte Fünfte ſtarteten, wurde
1. Kritzmann- Erfurt (vom Mal) (4 Min. 24 Sek.), 2. Keitel
Halle (20 Meter Vorgabe), 3. Stegmann- Erfurt (vom Mal) und
4. Fuchs Leipzig (80 Meter Vorgabe).

Den Glanzpunkt des Tages bildete zweifellos das Stunden
Fahren für Berufsfahrer, bei dem ſämmtliche Konkurrenten
ihr Beſtes thaten, um ſich gut zu plaziren. Die meiſten Sympathien
beim Publiium hatte gewiß Alfred Köcher-Friedenau, der ja ſchonmehrmals auf der Halleſchen Rennbahn als tüchtiger Hauerfahrer ſich

bewährt hatte und auch geſtern durch ſein gleichmäßiges ausdauerndes
Fahren als hervorragender „Steher“ bewährte. Daneben zeichnete
ſich vor Allem der Holländer Dickent mann aus, deſſen Erfolg
allerdings durch das Pech von Defekten an Motoren ſeiner vorzüglich
arbeitenden Schrittmacher eingeſchränkt wurde, ohne welches ihm wohl
der Sieg über Köcher ſicher geweſen wäre. Auch Kanamüller
hielt ſich wacker, indem er im Laufe des Stunden-Rennens nur wenige
Runden gegen die beiden Erſten verlor. Der Schweizer Ryſer
ermangelte zuerſt der SchrittmacherFührung, kam aber ſpäter, als er
Anſchluß an dieſe gefunden, recht gut in Zug, wie auch Nicodem-
Prag Alles aufbot, um ſich noch einen Platz unter den Siegern zu
ſichern. Schon in der zweiten Runde ſetzle ſich Köcher an die
Spitze und holte raſch derart Terrain auf, daß er bereits in der achten
Runde Nicodem zum erſten Male, weiter in der 13. Runde
Kanamüller, der zeitweiſe ſeine Schrittmacher verlor, ſodann in
der 16. Runde Nicodem zum zweiten Male überrundete, ſtets
gefolgt von Dickentmann. Jn der 38. Runde kam dieſer mit
Köch er in gleicher Linie und ſchlug ihn in der 40. Runde, worauf
er ſeinen Vorſprung ſtetig vergrößerte, bis es ihm in der 66. Runde
gelang, den Friedenauer zu überrunden. Doch in der nächſten Runde
ſchon mußte Dickentmann's Schrittmacher-Motor wegen Defekt aus-
ſpannen und als er in der 70. Runde Anſchluß an ſeinen zweiten
Motor erlangt hatte, platzte an dieſem ſchon in der 78. Runde wieder
die hintere Kette zwar ſetzte der Motor durch den brav weiter
arbeitenden Steuermann angetrieben, noch mehrere Runden die
Führung fort, doch konnte Dickentmann damit nicht gegen den
nun wieder r aufholenden Köcher beſtehen und verlor an
dieſen in der 82. Runde eine, in der 85. die zweite, in der 100. die
dritte Runde. Zwar machte Dickentmann dann hinter ſeinem
reparirten erſten Motor nochmals eine Runde gut, jedoch in der
120. Runde wurde er, da er den Anſchluß an den führenden Motor
verloren hatte, nochmals von Köch er gedrückt, der ſo als Erſter mit
etwas über 131 Runden (zu je 400 Meter), nämlich 52 Kilometer
430 Meter zurückgelegter Strecke übers Band ging. Zweiter wurde
Dickentmann etwa 3 Runden zurück und Dritter Kanamüller
2 Runden hinter dem Zweiten. Den Genannten fielen die Preiſe
von 300, 200 und 100 Mk. zu. Dies Rennen feſſelte vom Anfang
bis zum Schluß aufs Lebhafteſte die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer,
die deshalb auch mit ihrem Beifall für die Fahrer bei kraftvollen
Spurts verſelben nicht kargten.

Mit ganz gewaltiger Fahrgeſchwindigkeit wurde dann das
Motor- Rennen durchgeführt, bei dem leider gleich am Anfang
zwei der betheiligten Maſchinen gen Defekten abgeſtoppt werden
mußten. Die drei Preiſe von 100, 50 und 25 Mk. fielen den
Motoren Köcher, Dickentmann und Nicodem zu, deren erſter die
5000 Meter lange Strecke in 5 Min. 31 Sek. zurücklegte.

Sämmtliche Rennen verliefen ohne jeden Unfall.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 25. Juni.

Der Tag von Podol. Der 26. Juni iſt inſofern ein
wichtiger Gedenktag, als an dieſem Tage bei dem öſterreichiſchen
Dorfe Podol im Kriege Preußens mit Oeſterreich im Jahre 1866
das erſte Gefecht zwiſchen Vortruppen der Preußiſchen Erſten Armee
und Theilen des Erſten Armeekorps KlamGallas ſtattfand. Die
15. Jnfanteriebrigade, in deren Verbande die Regimenter
des Regierungsbezirks Merſeburg ſich befinden, empfing unter der
Führung ihres heldenmüthigen Kommandeurs, Generals v. Boſe,
der auch im ſpäteren franzöſiſchen Feldzuge ſo ſo unvergängliche
Lorbeeren erwarb, bei Podol die Feuertaufe. Am Abend des denk
würdigen Tages gegen 8 Uhr griff das vierte Jäger-
bataillon das Dorf Podol an, vertrieb im Verein mit anderen
Theilen der Brigade die öſterreichiſche Brigade el et die ſoge
nannte „eiſerne Brigade“, aus demſelben und beſetzte die Uebergänge
über die Jſar. Der Hauptmann v. Michalowsk 8 ſtarb beim
Sturm auf die Dorfbarrikade den Heldentod. In die Geſchichte der
15. Brigade und insbeſondere des 4. Jägerdataillons iſt das Nacht
gefecht bei Podol, das erſt um Mitternacht ſein Ende erreichte, mit
der Lettern unvergänglichen Ruhmes eingeſchrieben. An
die Helden von Podol, die faſt ſämmtlich Söhne unſerer Provinz
Sachſen waren, wollen wir uns am 26. Junf voll Stolz und Dank
varkeit erinnern

Dach China. Die Leutnants v. Ziegner des hieſigen
Feld Artillerie Negiments, Sahn des hier wohnenden Seneralleutnants
von Ziegner und Richter der Feld ArtiſſerieSchießſchule, Sohn

des Kommandeurs des hieſigen Feld-Artillerie-Regiments, ſind durch
Allerhöchſte Kabinetsordre der zur Verwendung in China aufgeſtellten

Marine-Feldbatterie zugetheilt worden. Wie wir hören,
findet die Ausreiſe nach China von Wilhelmshaven aus bereits am
30. Jnni ſtatt. In Folge der auch bei den hieſigen Regimentern
gehaltenen Anfrage nach Freiwilligen nach China meldeten ſich eine
große Anzahl Füſeliere und Artilleriſten. Wie man hört, ſind vom
Füſelier- Regiment Nr. 360 ſowohl wie vom FeldArtillerieRegiment
Nr. 75 nach ſtattgehabter ärztlicher Unterſuchung je 40 Mann als
tropentauglich befunden worden.

Truppenübungen. Die Jnfanterieregimenter
Nr. 39 und 93 (15. Jnfanteriebrigade), die bereits im Regiment und
in der Brigade exerzirt haben, halten vom 30. Auguſt bis zum
1. September Brigademanöver bei Cöthen ab, worauf vom 3
September bis zum 7. September Diriſionsmanöver der 8. Diviſion
am Petersberge und bei Halle ſtattſfindet und dann nach
einem Marſchtage die Vereinigung mit der 7. Diviſion erfolgt.
Die 8. Feldaärtilleriebrigade (Regimenter Nr. 74und 75) hält vom 11. bis zum 30. Juli Gefechts- und Regiments-
übungen auf dem Uebungsplatze Altengrabow im Beiſein des
Brigadeſtabes ab. Am 17. bezw. 18. Mai begeben ſich die Regimenter
wieder auf den Marſch, um vom 20. bis zum 22. Auguſt (das 74.
Regiment bei Raguhn, das 75. Regiment bei Löbe jün)
Regiments und vom 24. bis zum 27. Auguſt bei Salzfurth
Brigadeexerzieren abzuhalten. Die Manöver macht das 74. Regiment
bei der 16., das 75. Regiment bei der 15. Jnfanteriebrigade mit.
Die Rückkehr erfolgt am 18. bezw. 13. September.

Gutenbergfeier und Johannisfeſt. Der Johannistag, den
die Jünger der ſchwarzen Kunſt in jedem Jahre als den Geburtstag
ihres Altmeiſters feiern, hat in dieſen Jahre eine beſondere Bedeutung
auch für die übrige Welt dadurch gewonnen daß an dieſem Tage
der 500 jährige Geburtstag des Erfinders der Buchdruckerkunſt, Johann
Gutenberg gefeiert wurde. Die hieſigen Mitglieder und Freunde
des Gutenberg- Bundes hielten die Feier am Sonnabend
Abend ab. Beginnend mit einer Gondelfahrt auf der Saale

bis Trotha fand ſie ihre Fortſetzung im Saale des „Kaffeegartens“
zu Trotha. Die Theilnehmer hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden,
ſodaß der geräumige Saal vollſtändig gefüllt war auch ein zahlreicher
Damenflor war erſchienen. Einige Prinzipale hieſiger größerer
Druckereien nahmen ebenfalls Theil. Nach Vorträgen einiger Muſik
piecen erſchien auf der Bühne ein prächtiges lebendes Bild. Ein
ſchwungvoller Prolog nahm auf die Bedeutung des Feſtes Bezug
und erntete lebhaften Beifall. Die Feſtrede hatte Herr Gymnaſial-
lehrer Kurt Beſchnidt übernommen, Jn gedankentiefer, eindrucksvoller
Rede ſtreifte er darin die Umwälzung, den gewaltigen Fortſchritt, den die
Welt durch die Erfindung der Buchdruckerkunſt erfahren, und betonte dann,
aufbauend auf den Erfahrungen, die man bisher gemacht, was für
jeden Einzelnen wie für die Jünger Gutenberg's in neuerer Zeit feſt
zuhalten und zu erſtreben ſei. Mit einem drerfachen Hoch auf die
„ſchwarze Kunſt“ ſchloß der Vortragende ſeine mit ſtürmiſchem Beifall
aufgenommene Rede. Aus der Fülle des übrigen Programms ſeien
beſonders noch hervorgehoben die Zithervorträge einiger Mitglieder
und der gut gewählte und ebenſo gut geſpielte Einakter. (Von
den darſtellenden Perſonen ſei beſonders Herrn Lange ein Lob ge
zollt ob ſeines wirklich brillanten Spiels.) Den Schluß des Abends
bildete ein Ball. Am Vormittag des Sonntags fand man ſich
dann noch zu einem fröhlichen Frühtrunk zuſammen. Die ganze
Feier verlief in harmonievollſter Weiſe.

An die Hallenſer Studentenſchaft. Zu einem Feſte der
deutſchen akademiſchen Welt werden ſich die drei Aufführungen von
Otto Bomgräbers „Das neue Jahrhundert“
(Giordano Bruno), die am 7., 8. und 10. Juli im Alten Theater
zu Leip zig ſtattfinden werden, geſtalten. Die mit einem 1. Preiſe
gekrönte Arbeit des Hallenſer Commilitonen wird in
dieſen Aufführungen endlich die lang erhoffte Verkörperung auf der
Bühne finden. Und hätten ſich nicht Männer wie Konſul Baron
LocellaDresden, Theaterdirekor StaegemannLeipzig, Paul Wiecke
Dresden für die Aufführung dieſer Tragödie erwärmt, hätte nicht

rl. Politz- Dresden und die Weimaraner Hofſchauſpieler unter Grubes
degie ihre Kräfte geliehen, wer weiß, ob die Aufführung des Stückes

je hätte zu Stande kommen können. Denn in einer Zeit, wo die
Bühne überſchwemmt iſt mit den kurzlebigen Erzeugniſſen von
Theaterfabrikaten und wo der Naturalismus ſo breite Wurzel ge
ſchlagen hat, iſt es eine Wohlthat, ein Kunſtwerk zu ſehen, das einen hohen
äſthetiſchen Werth repräſentirt, das zurückgreift auf die Errungenſchaften
der Klaſſiker und doch mit all ſeinem Denken und Dichten in unſerer
Zeit ſteht. Jnhaltlich von höchſter Bedeutung iſt auch, daß die dem
Bruno entgegengeſetzte chriſt liche Weltanſchauung in Bomgräbers
„Biordano Bruno“ im Gegenſatz zu den übrigen modernen Erzeug-
niſſen zur vollen Würdigung gelangt. Der Geſammtertrag des Buch
verkaufes und der Reinertrag der Leipziger Aufführungen iſt vom
Autor zu einem edlen Zweck, zum Beſten des Schriftſtellerheims in
Jena beſtimmt. Für diejenigen unſerer Hallenſer Commilitonen und
Bürger, welche der Première in Leipzig beiwohnen wollen, wird eine
Liſte ausgelegt werden. Das Nähere wird noch durch die Tages
zeitungen bekannt gegeben. Das Werk iſt bei E. Strauß in Bonn
erſchienen (Preis 3 Mk., geb. 4 Mk.)

Das 25. Stiftungsfeſt des Akademiſchen Geſang-
vereins „Ascania“ findet von Montag den 2. bis Freitag den
6. Juli ſtatt. Dienstag den 3. findet ein öffentliches Konzert zum
Beſten des Robert Franz- Denkmals im Stadtſchützenhauſe ſtatt,
Abends Feſtkommers im „Wintergarten“. Für Mittwoch iſt Alter
HerrenKonvent, Feſtkonvent und Gartenfeſt mit Tanz (im Stadt
ſchützenhaus) geplant. Donnerstag findet eine Gedächtnißfeier am
d von Robert Franz ſtatt, Nachmittags ein Ausflug nach der

aide.
Die Hallenſer Finkenſchaft feierte am vorigen Sonnabend

ihr diesjähriges Sommerfeſt. Trotz des Regenwetters hatten ſich zahl
reiche Gäſte auf die Einladung des Präſidiums Sonnabend Nach
mittags auf der Peißnitz eingefunden, wo das Feſt mit einem Konzerte
der Henſchelſchen Muſikkapelle ſeinen Anfang nahm. Darauf folgte
der Vorirag des Allegro on trio-Satzes aus Beethoventrio Op. 11
durch die muſikaliſche Abtheilung, die damit einen ſchönen Beweis von
ihrem Können erbrachte und mit ihrer Darbietung auch allgemeinen An
klang fand. Einen ebenſo durchſchlagenden Erfolg erzielte die Aufführung
des Luſtſpiels: „Vom Stamme der Asra“ von Hedwig Dohm denDarſtellern gebührt volles Lob für ihr l und flottes Spiel.
Nach dieſer Aufführung hielt Herr Profeſſor Loening, der derzeitige
Rektor, eine Anſprache, die in einem Hoch auf die Damen und die

inkenſchaft ausklang. Die darauf folgende Gondelparthie war ent
chieden der Glanzpunkt des Abends. Die Burg Giebichenſtein war
bengaliſch erleuchtet, die Raketen ſpielten in der Luft, unter den
Klängen der Muſik und fröhlichen Geſang zogen die Finken in die
Saalſchloßbrauerei ein, wo ſie noch ein glänzender Ball bis zum
frühen Morgen zuſammenhielt. Leipzig, Berlin und Charlottenburg
hatten Vertreter entſand d.

Alpenfahrten. Die Sächſiſchen und Bayeriſchen Staats
e r beabſichtigen auch in dieſem Jahre wieder
zur Erleichterung des Beſuchs der Bayeriſchen, ſowie der Tiroler und
e Alpen Sonderzüge nach München, Salzburg,
Bad Reichenhall, Kufſtein und Lindau ahzulaſſen. Der
erſte Sonderzug wird am 39. Juni nur von Leipzig,
Bayeriſcher Bahnhof abgehen, während die weiteren Züge am 14. und
21. Juli, ſowie am 14. Auguſt je von Dresden, S Leipzig
aus verkehren. Die Abfahrt von Lei zig (Bayer. Bhf.) aus, am
30. Juni und 21. Juli 3 Uhr 30 Min. Nachm. am 14. Juli ader und am
14. Auguſt 5 Uhr 30 Min. Nachm. Alles Nähere über die Ankunfts
en der Sonderzüge in München und über die Weiterführung
dieſer Züge nach Salzburg, Lindau u. ſ. w., ſowie die ſpeziellen An
gaben über die bedeufend ermäßigten Fahrpreiſe, über die in Salz
burg, Kufſtein und Lindau aufliegenden-Anſchlußfahrkarten und

Abonnementkarten nach den Alpen, ferner über die ſonſtigen Be
ſtimmungen ſind aus der jetzt erſchienenen Ueberſicht über die
genannten Sonderzüge zu erſehen welche auf Verlangen bei allen
größeren ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, abgegeben wird.

Wiedereröffunng des Suldenhotels. Das „Sulden-
Hotel“ in Südtirol iſt wieder eröffnet worden. Das Wetter iſt
herrlich und die Schneeverhältniſſe ſind derart günſtig, daß ſchon be
deutende Hochtouren unternomen worden. U. a. wurde die Be
ſteigung der Schöntaufsſpitze durch einen Münchener Herrn und
Bauinſpektor Stabel aus Düſſeldorf und die der Tſchengelſer Hoch
wand (3376 mw) durch Herrn Ed. Koerper ausgeführk.

Jnbiläum. Herr Schneidermeiſter Wilhelm Suhle
feierte geſtern ſeine 25 jährige Zugehörigkeit zum Handwerker-
Bildungsverein. Aus dieſem Anlaß brachte ihm die Liedertafel ein
Geſangsſtändchen und übermittelte ihm ein werthvolles Geſchenk.
Am Abend fand im Gaſthof zum „Goldenen Pflug“ eine ſolenne
Feſtlichkeit ſtatt.

Beſichtignugen. Eine Anzahl Mitglieder des 3. kommu-
nalen Wahlbezirks-Vereins (Süd und Weſt) beſichtigten
r Vormittag zunächſt die im Betriebe befindliche Halleſche

olkerei von Zimmermann u. Co. am Hoſpitalplatz unter
Führung des Herrn Inſpektor Bergmann und des Herrn Werk-
meiſter Engelhardt. Recht wohlthuend wirkte die peinliche
Reinlichkeit und Sauberkeit, die in allen Räumen des nicht ſo ein
fachen Betriebes vorherrſchte. Jntereſſant waren die neueſten techniſchen
Einrichtungen, die von den Beſuchern eingehend beſichtigt
wurden. Von da aus begab man ſich nach der
W. Rauchf u ß'ſchen Brauerei am Völlbergerweg, um
auch dieſe einer Befichtigung zu unterziehen. Hier über
nahm Herr Braumeiſter Grimm die Führung. Die Brauerei iſt
gut eingerichtet, ſie erzeugt einen Stoff, der überall Anerkennung
findet. Zum Verſand gelangten in der letzten Woche nicht weniger
denn 821 Hektoliter und 23524 Flaſchen helles und dunkles Lager-
bier. Den Beſuchern wurde nach den begrüßenden Worten des
Herrn Direktor Müller ein ſinniges Geſchenk in Form eines
Bouquets prächtiger Roſen zu theil. Der Vereinsvorſitzende Herr
Kaufmann Roesner ſtattete in beiden Fällen den Dank für die
Gewährung der Beſichtigung ab.

Schuhmacher-Junnung. Heute Montag den 25. Juni,
Abens 7 Uhr, findet im „Hotel zur Tulpe“ die zweite Generalver-
ſammlung ſtatt.

Engliſches Ballſpiel. Die auf dem Sandanger vor dem
Klausthore neu eingerichteten Lawn Tennis-Plätze werden vom Verein
für Volkswohl zur Benutzung empfohlen. Karten ſind bei b. H.
Kraſemann, Schmeerſtraße 19, zu haben.

Ausſtellung für Geſundheits- und Wohlfahrtspflege.
In einem hieſigen Blatte war behauptet worden, daß dieſe Aus-
ſtellung mit einem Naturheilverein in Beziehung ſtände. Demgegen-
über ſchreibt uns das geſchäftsführende Komitee, daß die Ausſtellung
für Geſundheits- und Wohlfahrtspflege, welche vom 16. bis
30. Auguſt d. Js. im „Wintergarten“ ſtattfindet, nicht das Unter-
nehmen eines Naturheilvereins iſt, ſondern veranſtaltet wird von
Männern aus unſerer Bürgerſchaft, welche nur ein reges Intereſſe an
der Förderung und Entwickelung der Geſundheits- und Wohlfahrts-
pflege haben und durch die Ausſtellung Handel, Gewerbe und
Jnduſtrie in unſerer Stadt heben wollen. Es wird ausdrücklich
betont, daß in keiner Beziehung die Abſicht vorliegt, dem Aerzteſtand
die Geſundheitspflege zu entziehen oder dieſelbe Nicht-Fachleuten oder
Fuſchern zu überantworten.

Ausflüge. Der Verein ehemaliger 72 er unkernahm
Nachmittag einen Ausflug nach Beuchlitz. Jm Franck'ſchen

aſtilokal wurde bis zum Abend in geſelligſter Weiſe verkehrt.
Der Verein ehemaliger Preußiſcher Garde
richtete ſeine Exkurſion geſtern Nachmittag nach Reideburg, woſelbſt
im dortigen Gaſthauſe für längere Zeit Station gemacht wurde.
Die Sonntagsſchüler von St. Ulrich und St. Johannes unternahmen
am Sonnabend Nachmittag ihren Sommerausflug nach der Dölauer
Haide. Leider wurde die Freude der Kleinen durch die näßliche
Witterung recht getrübt.

Der Gewerkverein der Maſchinenbauer und Metall
arbeiter (Hirſch-Duncker) zu Halle feierte geſtern ſein 25 jähriges
Beſtehen in beſonders feſtlicher Weiſe. Von auswärtigen Vereinen
hatten der Einladung Folge gegeben die Bruderverine Leipzig,
Wahren, Lindenau, Gohlis, Bernburg, Cöthen, Zerbſt, Sangerhauſen,
Bitterfeld, Schkeuditz, Giebichenſtein und Dölau. Am Feſtzuge, der
ſeinen Ausgang vom „Großen Berlin“ aus nahm, betheiligten ſich
insgeſammt 32 Vereine. Jm Feſtlokale entwickelte ſich alsbald ein
äußerſt reges Leben. Die begrüßende Anſprache hielt der Vereins-

Herr Patzſchke, während Herr Trabert-Leipzig die Feſt
rede hielt.

Turneriſches. Der Turnverein „Gutsmuths“ hielt
geſtern Nachmittag im Garten der „Ballſäle“ ein Schauturnen ab,
das befriedigend verlief. Für die Kinder wurden Beluſtigungen aller
Art veranſtaltet. Auch der im Saal abgehaltene Ball fand zahlreiche
Theilnehmer. Der Turnverein zu Wallwitz und Umgegend
hielt geſtern ſein Fahnenweihfeſt ab, an dem ſich zahlreiche Turher
von hier und Umgegend betheiligten. Mit dem Feſte war eine
Bezirks vorturnerſtunde des Turnbezirks rechts der Saale bei Halle
verbunden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standes amtsbezirk I (Süd) an: Gebärmutterentzündung 1,
Darmzerreißung 1, Gehirnhautentzündung 2, Lungentuberkuloſe 3,
Brechdurchfall 5, Altersſchwäche 2, Blutkrankheit 1I, Waſſerſucht 1,
Unterleibsleiden 1, Leberkrebs 1, eingeklemmten Leiſtenbruch 1, Lues 1,
Krämpfe 1, Lungenentzündung 1, Magendarmkatarrh 3, Schlaganfall 1,Nabelbruch 1, Lungenkatarrh l1, Sahnmng 1, Seibſtmord 1, Blut-

vergiftung 1, Herzſchlag 1, zuſammen 32 Perſonen, darunter 8 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde im Standesanmts-
bezirk II (Nord) an: Lungenentzündung 4, Krämpfe 2, Herz-
ſchlag 2, Wundroſe 1, Gebärmutterkrebs 1, Brechdurchfall 2, Alters-
ſchwäche 1, Nierenentzündung 1, Lungenblutung 1, Bruſt und
Lungenkrebs 1, Lungenödem I, Schwäche 1, Brand d. l. Beines bei
Zuckerkrankheit 1, Darmkatarrh 1, Lungentuberkuloſe 1, Schlag
anfall 1, Magen- und Darmkatarrh 1, Nierenentzündung l,
zuſammen 24 Perſonen, darunter 4 in hieſigen Krankenanſtalten
verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts-
bezirken zuſammen 56 Perſonen.

Hufſchlag. Der bei einem hieſigen Pferdehändler be-
ſchäftigte Koppelknecht Feodor Gehrhardt wurde beim Vorführen
von Pferden von einem bösartigen Thiere geſchlagen und erlitt eine
erhebliche rn ung des linken Unterſchenkels.

Unfall. ährend der Streckenbereiſung mittels Draiſine
verunglückte der Bahnarbeiter Hermann Schräpler, indem er von dem
gedachten Vehikel herabſtürzte und einen komplizirten Unterſchenkel
bruch rechts erlitt.

Jn die Kreisſäge geren Durch unglücklichen Zufall
der im Baugeſchäft von R. Loeſt hierſelbſt beſchäftigte 25jähr.

Stellmacher Einſt Saſſe mit der rechten Hand derart in die Kreis
ſäge, daß er eine ſchwere Verletzung der Mittelhand davontrug.

Verſtorben. Zwei in den beſten Mannesjahren ſtehende
kräftige Männer verſtarben am Sonnabend in der Klinik an den
Folgen der kürzlich mitgetheilten Verletzungen, nämlich der Schiffer
Karl Reinhardt aus Aken, welcher von der Schiffstreppe auf den
Anker fallend ſich eine, durch Roſt infizirte Rückenwirbelverlezung
zuzog, ſowie der Maurer Julius Sturm aus Träbsdorf, der nur
etwa 14 Meter hoch vom Baugerüſt fallend Knöchelbrüche erlitt.
Bei Erſterem ſtellte ſich ſchwere g. ein, bei Letzterem trat,
anſcheinend infolge des heftigen Schrecks beim Sturz, ein Lungen-
bezw. Herzſchlag hinzu

Kleine Nachrichten. Als am Sonnabend Vormitigg gegen
10x Uhr der Miſchhändler A. aus Bennſtedt mit ſeinem Milchwagen
über den Mühlweg wach der Ludwig-Wuürhererſtraße fuhr, ſcheute ſein
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Pferd vor dem entgegentommenden Motorwagen Nr. 20 der Straßen
bahn und ſtieß mit der Deichſel eine Spiegelſcheibe des Wagens ein.
Perſonen wurden nicht verletzt. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr
gingen die Pferde des Droſchkenbeſitzers R. von hier vor der Roß-
markthalle in der Deſſauerſtraße durch. Sie liefen die Deſſauerſtraße
herunter bis zur Grünſtraße, woſelbſt ein Pferd zu Fall kam.
Hierdurch gelang es, die Pferde zum Stehen zu bringen. Ein Un-
glücksfall iſt dabei nicht vorgekommen.

Die von Karl Rieſel's Reiſeburean zu Berlin, Unter
den Linden 57, veranſtalteten 10 tägigen Geſellſchaftsreiſen, die an
jedem vierten Tage wiederholt werden, erfreuen ſich fortgeſetzt großer
Beliebtheit und daher auch eines außerordentlich lebhaften Zuſpruchs.
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben von zurückgekehrlen Reiſetheil
nehmern geben Zeugniß von dem vorzüglichen Gelingen der bis
herigen Veranſtaltungen. Während des achttägigen Aufenthalts in
Paris werden nur 4 Tage durch gemeinſame Beſichtigungen, Wagen
fahrten c. in Anſpruch genommen. Jm Uebrigen ſind die Theil-
nehmer vollſtändig Herr ihrer Zeit und können auch die Mahlzeiten
zu beliebiger Zeit im Hotel eingenommen werden.

Nachdem Toril Fleiſcheztrakt vor Kurzem auf den Aus
ſtellungen in Wien und Frankfurt a. M. die höchſten W irre
erhalten, wurden dieſem Produkte neuerdings zwei oldene
Medaillen zu Theil, nämlich am 6. Mai 1900 auf der Aus-
ſtellung für Kochkunſt c. in Ouisburg, am 5. Juni 1900 auf der
Ausſtellung für Kochkunſt 2c. in Gelfenkirchen. Dieſe höchſten
Prämiirungen beweiſen aufs Neue, wie ſehr die Anerkennung berechtigt

iſt, rm gteikherteat in allen Kreiſen des Publikums
erfreut. (S. Jnſ.

Halleſches Kunſtleben.
Geiſtliches Konzert. Das Konzert in der Marktkirche am

Freitag iſt leider wohl als ein Abſchiedskonzert aufzufaſſen der
Veranſtalter desſelben, Heir Chordirektor Schröder, wird
uns aller Wahrſcheinlichkeit nach verlaſſen, und was ſein Weggang
für unſere Stadt Halle bedeutet, das muß nach dem Eindruck des
Konzertes auch dem Gleichgültigſten einleuchten. Der Totaleindruck
war ein überwältigender, bedeutender und muß um ſo höher veran-
ſchlagt werden, wenn man in die mißlichen Verhältniſſe eingeweiht
iſt und die Schwierigkeiten zu ermeſſen vermag, die ſich ſolchen Chor
leiſtungen entgegenſtellen. Es gehört die ganze Energie, der glühende
Feuereifer und das reiche Wiſſen und Können in dem Maße, wie ſie
Herrn Schröder auszeichnen, dazu, alle Hemmniſſe zu überwinden
und einen Chor auf ſolche Höhe der Kunſt zu ſtellen. Ganz und
gar ohne kleine Mängel geht es auch hier nicht ab, aber man darf
dieſe Menſchlichkeiten hier um ſo eher namhaft machen, weil die
Darbietungen im Uebrigen den ſtrengſten Maßſtab ver-
tragen. Die verwickelten Gewebe der Polyphonie in den Sätzen
von Paleſtrina, Schütz und Bach wurden mit einer verblüffenden
Sicherheit bewältigt, die großen harmoniſchen Schwierigkeiten des
Pſalms (op. 30, I) von Piutti mit einer Leichtigkeit überwunden,
der man die Anſtrengung nicht mehr anmerkte. Daß der Chor mit
einer kaum glaublichen Unverwüſtlichkeit nicht nur im forte zu glänzen
verſteht, ſondern auch das zarteſte, kaum noch gehauchte piano hervor
gebenggp gelernt hat, davon gaben die zwei geiſtlichen Lieder von

S. Bach einen ergreifenden Beweis. Jn der Anſpannung der
Kraft wurde des Guten beinahe zu viel gethan; man merkte nament
lich dem Sopran ſchließlich doch etwas von Ermüdung an, und ohne
die wunderbare Ausdauer und Ergiebigkeit der Knabenſtimmen wäre
ein ſolches Programm überhaupt nicht zu erledigen geweſen. Der
hiſtoriſche Charalter desſelben brachte eine große Mannigfaltigkeit mit
ſich und ließ ebenſo die erhabene Würde, die imponirende Herrlichkeit
der alten Kirchenmuſik ins Licht treten wie die Jnnigkeit und
Steigerung im Gefühlsausdruck bei den Neueren. Für die in Halle
erſtmalige Vorführung einiger wunderwollen alten Jnſtrumentalſätze
von Gabrieli und Händel müſſen alle Freunde der alten Muſik Herrn
Schröder zu Danke ſich verpflichtet fühlen, und ich freue mich, unſerer
Regimentskapelle uneingeſchränkt die Anerkennung ausſprechen zu
können, daß ſie ſowohl die zwei, durch das geforderte legato recht
ſchwierigen Inſtrumentalchöre von Gabrieli, als auch die prächtigen
Sathen von Händel ausgezeichnet vorgetragen hat. Die ſämmtlichen
Begleitungen auf der Orgel führte Herr Profeſſor und Hoforganiſt
Bartmuß aus Deſſau aus und bewährte hiermit und mit ſeinem
Soloſpiel ſeinen Ruf als eines unſerer erſten Orgelſpieler. Die Fuge
von Bach (G-dur) gelangte, indem das Tempo nicht, wie meiſtgeſchieht, überhaſtet wurde, zu völliger Klarheit, die Vegleitungen
waren durchgängig zart und angemeſſen und ſeine eigene Kompoſition,
ein pompöſes Orgelkonzert bildete in der Aufführung ein Finale, wie
man wirkungsvoller kaum wünſchen konnte. Es ſchildert den Pilger-
lauf des Chriſten und ſein Eingehen in die himmliſche
und erzielt beſonders in dem Trauermarſch und dem Schluſſe, wo zu
dem wirkungsvoll inſtrumentirten Orcheſter und der Orgel auch noch
der Chor hinzutritt, einen Eindruck von überwältigender Größe.
Selbſtverſtändlich ſpielte Herr Bartmuß ſein Werk mit ebenſo großer
Bravour wie Feinheit und die Gemeinde hatte ſo eine wirklich vor
treffliche Gelegenheit, ſich ihrer neuen ſchönen Orgel, bekanntlich
ein Werk des Zörbiger Orgelbaumeiſters Rühle mann zu er
freuen. Frau Prof. Bartmuß trat ihrem Gemahl würdig zur
Seite. Mit glockenklarer, wohlklingender Sopranſtimme ſang ſie zu-
nächſt ein geiſtliches Lied von Bach und ferner noch eine Arie von
Graun, die zwar, etwas opernhaft, zu der Umgebung im Programm
nicht recht vpaßte, aber der Sängerin Gelegenheit gab, ihre ſchöne
techniſche Ausbildung in der Koloratur zu zeigen. Das Konzert war
ſomit allen früheren desſelben Veranſtalters durchaus gleichwerthig,
nur in größerem Stile gehalten als ſonſt und das Bedauern ich
komme auf den Anfang zurück daß uns ſolche Höhepunkte im
hieſigen Muſikleben künftig fehlen werden, muß unvermeidlich und

allgemein ſein. B.
Gerichtszeitung.

Torgan, 23. Juni. (Kindesmörder.) Vor den
Schranken des Schwurgerichts ſland der Häusler Friedrich Hannotzſch
aus Grunwalde, der des Todtſchlags angeklagt war. Er
hatte ein von ſeiner Frau geborenes Kind nicht als das ſeinige ange
ſehen und es am Tage nach der Geburt durch Erſtickung zum Tode
gebracht. Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahre Gefängniß, der
Gerichtshof aber beſtimmte das Strafmaß auf 4 Jahre Gefängniß.

Vermiſchtes.
Ein tragifcher Polterabend. Durch einen Schurkenſtreich

ſind, wie man aus Varennesles- Nevers in Frankreich ſchreibt, zwei
dortige Familien in tiefe Trauer verſetzt worden. Der Villenbeſitzer
Lafranchiſe aus Fencelin, begleitet von ſeiner Madeleine, dem
Fabrikanten Lauvergeat aus Foulon und dem Sohne des Letzteren,
Jean, der am nächſten Tage ſeine Hochzeit mit Madeleine Lafranchiſe
ſeiern wollte, verließen vorgeſtern Abend das Städtchen Pongues-les
Eeaux, wo bei einem Notar der Ehekontrakt der jungen Leute unter
Nun worden war. Unterwegs wollte es das Verhängniß, daß die
Reiſenden für einige Augenblicke vor einem Wirthshauſe Halt machten,
deſſen Beſitzer vor Jahr und Tag von der ſchönen Madeleine
einen Kord erhalten hatte. Haß und Rache leuchteten aus des Gaſt
wirths Augen, als das glückliche Brautpaar zu ihm in's Zimmer
trat; er verſchwand alsbald und machte ſich draußen mit dem Pferde
zu ſchaffen, das von dieſem Zeitpunklte an Zeichen lebhafter Unruhe
zu erkennen gab. Sobald die vier Perſonen ihre Plätze auf dein
Wagen wieder eingenommen, fing das Thier an, in ſchärfſter Gang
art die thalabwärts führende Chauſſee mit dem leichten Gefährte da
hin zu raſen. Schon kam das Landhaus von Lafranchiſe in Sicht,
und die geängſteten Jnſaſſen glaubten ſich bereits gerettet, als ſie
kopfüber einen ſteilen Abhang hinunter aus dem Wagen geſchleudert
wurden, mit dem das immer wilder ſich gebärdende Thier gegen
einen Prellſtein gerannt war. Der Brautvater war auf der Stelle
todt, der äliere Lauvergegt wurde lebens gefährlich am Kopfe ver-
wundet, der Bräutigam, der den Kutſcher geſpielt hatte, trug ſchwere
3 42 vVerletzungen im Geſichte davon und bdüpte das linte Auge ein,

während die Braut das Knie gebrochen hat und in ein Gehirnfieber
verfallen iſt. Als Stallknechte das Pferd einfingen, fanden ſie
unterhalb des Schwanzes halbverkohlte Reſte von Zunder, mit dem,
a e ganimnrt, der abgewieſene Freier das Thier in Raſerei
verſetzt hat.

Die chineſiſche Maner. Wie die chineſiche Mauer im Jahre
1860 bei der Belagerung von Peking überſtiegen und die Hauptſtadt
der Blume der Mitte eingenommen wurde, erzählt der „Figaro““ nach
den Erinerungen des Diviſionsgenerals Comte. Die Mauer ſchien an
einer Gewiſſen Stelle ſehr morſch zu ſein, ſtarrte aber von Kanonen
und unbeweglich den Feind beobachtenden Wachen. Eomte und einer
ſeiner Kameraden, Hauptmann wie er, gingen eine Wette ein, daß
ſie die Mauer erklettern wollten. Das thaten ſie denn unter Gefahr,
von den ausbröckelnden Steinen erſchlagen zu werden, und als ſie
oben anlangten ſahen fie zu ihrer Verblüffung, daß die Kanonen
hölzerne und die Soldaten Puppen waren.

Das Liebesorakel. Das „Wiener Extrablatt“ berichtet Am
Donauufer bei Mannswörth wurde vor längerer Zeit die
Leiche eines jungen Mannes mit durchſchoſſener Schläfe anf
efunden. Die Polizei hat ſich bis heute vergeblich bemüht, die
dentität des Todten feſtzuſtellen. Die Kleider und die Wäſche boten

den Nachforſchungen nur geringe Handhaben. Aber aus einigen
Gegenſtänden, die in den Taſchen der Kleider gefunden worden ſind,
läßt ſich ein ganzer Roman ſtizziren, einer jener Romane, wie ſie ſich
ſtill und unauffällig im Leben abſpielen. Außer dem Revolver
wurden bei dem Todten ein Ehering, die Photographie einer jungen
Dame und eine Karte mit W Peiſen gefunden

rakel.
„Er liebt mich! Schöner weißen Blumenſtern
Sei mein Orakel! Ach mein Herz zerbricht
Vor Sehnſuchtsſchmerz: Er iſt ſo fern ſo fern!
Er liebt mich, liebt mich! Ach, er liebt mich nicht!
Was wird aus mir, wenn nur das „Nein“ nicht bliebe
Er liebt mich, Gott! Jch had' es ja gewußt,
Jch wußt' es ja genau, daß er mich liebe!“

Ein Kleinbahnidyll aus Weſtpreufzen. Eine Lokomotive
iſt geſtohlen worden, nämlich dieſer Tage vom Bau der Klein
bahn Altfelde-Stalle. Wo ſie geblieben iſt, weiß man nicht. Ganz
leicht wird den Spitzbuben die Sache nicht geworden ſein, denn auf
den Buckel nehmen konnten ſie doch die Maſchine nicht.

Ein Eiſenbahnzug im Wirbelſturm. Von der furchtbaren
Gewalt der Tornados, die jeden Sommer die weiten Prärien des
Staates Kanſas heimſuchen, zeugt das Schickſal eines Paſſagierzuges
der St. Louis- und San FranziskoBahn, der kürzlich bei Oswego
in Kanſas von einem ſolchen Wirbelſturme erfaßt, wurde. Der Zug
raſte in voller Fahrt dahin, um dem Sturme zu entgehen. Aber die
Windhoſe war ſchneller. Sie erfaßte den Zug, hob die Wagen vom
Geleiſe und warf zwei Gepäckwagen über den Graben hinweg in ein
Weizenfeld, während die Perſonenwagen nur auf die Seite gelegt
wurden. Getödtet wurden der Gepäckmeiſter und J Angeſtellte
und eine große Anzahl Paſſagiere wurden verletzt. Die Lokomotive,
vom übrigen Zuge losgeriſſen, rannte noch mehrere hundert Fuß und

entgleiſte dann auch. ßExploſion in einer chemiſchen Wäſcherei. Eine ſchreckliche
Kataſtropbe ereignete ſich vor wenigen Tagen in Montreuil bei
Paris. In einem Saal der Jonaultſchen Reinigungsanſtalt waren
ſechs Arbeiter an drei Apparaten beſchäftigt, von denen jeder un-
gefähr 150 Liter Benzin enthält. Als gegen 8 Uhr die Prozedur des
erſten Reinigens beendet war, vernahm man im Jnnern des einen
Benzinkaſtens ein dumpfes Knallen. Zwei Leute hoben den Deckel
auf und ſofort ſchlug eine gewaltige Flamme aus dem Behälter her
vor. Die beiden Männer erſchienen wie von einer Feuerwolke
umhüllt, und auch die Kleidungsſtücke der den benachbarten
Apparat bedienenden Arbeiter ger iethen in Brand. Brüllend
vor Schmerz ſtürzten die vier ins Freie, wo einige den Unglücklichen
zu Hilfe eilende Perſonen die Flammen mit Decken zu erſticken
ſuchten. Die Gefahr für das Etabliſſement war außerordentlich groß.
Unmittelbar neben dem Raum, in dem das Feuer auskam, warenzwei mächtige Glasbehälter aufgeſtellt, die zuſammen gegen 4000 Liter
Benzin enthielten. Kaum 8 Meter von dem Gebäude entfernt liegt
ein Reſervoir mit nicht weniger als 30000 Liter dieſer leicht
entzündbaren Flüſſigkeit. Obwohl die Feuerwehr von
Montreuil ſogleich zur Stelle war, gelang es trotz
ungeheurer Anſtrengungen nicht, dem Element Einhalt
zu thun. Nachdem bereits neun Recipienten vom Feuer ergriffen
waren, ließ man die Mannſchaft abtreten. Man ſah das Vergebliche
aller Bemühungen ein und wollte eher das Etabliſſement preisgeben,
als noch Menſchenleben opfern. Die peinlichſten Vorkehrungen die
von der Feuerwehr getroffen wurden, verhinderten nicht, daß gegen
4 Uhr Nachmittags eine heftige Exploſion erfolgte, bei welcher
weitere vier Perſonen lebensgefährliche Verletzungen erlitten.
Die Anſichten über die Urſache der Kataſtrophe ſind getheilt. Einige
Sachverſtändige behaupten daß die fortgeſetzte Reibung gewiſſer
Zeuge, die theilweiſe aus Ziegenhaar fabrizirt ſind, winzige Fünkchen
hervorbringt. Andere meinen dagegen, es könne in der Taſche eines
Kleidungsſtückes ein Streichholz geweſen ſein, das beim Frokttiren des
Stoffes den Benzin entzündet habe.

Eine verwickelte Verwandtſchaft. Nicht eine verſrühte
Hundstagsgeſchichte, ſondern ein wirkliches Erlebniß iſt das Ehe
Durcheinander von Friedrich Schramm aus Freiberg i. B. ein toller
Roman, deſſen Schauplatz theils das ſchöne Rheinland, theils das
minder ſchöne Chikago iſt. Schramm machte vor etwa acht Jahren
in Kappel a. Rh. die Bekanntſchaft eines hübſchen und nicht unbemittelten
Mädchens und verheirathete ſich mit demſelben. Das Eheglück war aber
nur von kurzer Dauer. Frau Schramm kehrte zu ihrer Mutter
heim und ließ ſich ſcheiden. Inzwiſchen hatte Schramm eine wohl
habende Wittwe, Frau Lina Küſter, kennen gelernt und ging mit ihr
die zweite Ehe ein. Frau Küſter hatte drei faſt erwachſene Kinder,
Hans, Auguſte und Gretchen. Bald nach der Hochzeit ſiedelte das
Ehepaar nach Chicago über und nahm die beiden Mädchen mit,
während Hans in Deutſchland zurückolieb. Frau Schramm Nr. 2
ſcheint aber das Chicagoer Klima nicht gut bekommen
zu ſein, ſie legte ſich hin und ſtarb. Vorher aber
hatte ſie teſtameuntariſch ihr ganzes Vermögen ihren Kindern
vermacht, und ihr Gatte hatte das Nachſehen. Er wußte ſich aber zu
helfen und heirathete kurzerhand ſeine älteſte Stieftochter Auguſte.
Auch dieſe muß ein Haar in der Ehe mit ihm gefunden haben
denn ſie brannte in Nacht und Nebel mit einem jugendlichen Lieb
haber durch. Kurz entſchloſſen machte Schramm ſeiner zweiten Stief
tocher einen Heirathsantrag, dieſe willigte ein, die Nachfolgerin
ihrer Mutter und der Schweſter zu werden, und Schramm leitete die
Scheidungsklage gegen Auguſte ein. Jetzt aber kommt die Ver
wickelung. Sein Stiefſohn hatte in Deutſchland die erſte Gattin
ſeines Stiefvaters kennen gelernt und ſich mit ihr verlobt. Vor
Kurzem traf er in Chicago ein, um nach ſeinem Vermögen zu ſehen
und es ſeinem Stiefvater und Schwager zu entreißen. Er verglich
ſich mit ihm und trat die Heimreiſe an. Schramm aber wird, bei
der Schnelligkeit, mit der in Chicago die Eheſcheidungsmühle arbeitet,
bald zur vierten Ehe ſchreiten.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Kiel, 25. Juni. Anläßlich der Enthüllung des Denkmals

Kaiſer Wilhelms. des Großen in Holtenau ſind ſämmtliche
Kriegsſchiſſe, ebenſo zahlreiche im Hafen liegende achten
reich beſlaggt. Un 94 Uhr verließ der Kaiſer
die „Hohenzollern“ und fuhr mit dem Verkehrsboot
„Hulda“ nach der Landungsbrücke in Holtenau, wo Allerhöchſt
derſelbe mit Gefolge um 98 Uhr ankern. Prinz Heinrich und
der Prinz Kanin von Japan waren dort bereits anweſend.

Kiel, 24. Juni. Bei der Enthüllung des Standbildes
Wilhelms I in Holtevau richtete Staatsſekretär Poſadowsky eine
Anſprache an den Kaiſer, worin er auf die Grundſteinlegung
des Kanals durch Wilhelm den Großen hinwies. Er betonte,
daß es eine der letzten großen Staatsfeierlichkeiten war, wobei
der unvergeßliche Monarch unter jubelndem Volke erſchien. Solange

die Wogen der Nork und Oſtſee gegen die ſtarken
Pforten dieſer Weltſtraße ſchlagen, möge das eherne Standbild
emporragen als beredtes Zeugniß dafür, was unſer großer
Kaiſer dem deutſchen Lande und dem deutſchen Volke war.

Frankfurt a. M., 25. Juni. Der „Frankf. Ztg.“ wird
aus Brüſſel gemeldet: Nächſte Woche tritt hier eine deutſch
kongoſtaatliche Konferenz zuſammen, die der nach Afrika
abreiſenden gemiſchten Kommiſſion Jnſtrultionen geben ſoll.
Für Deutſchland nehmen Baron von Danckelmann und
Dr. Baumüller, für den Kongoſtaat Gillis und de Cuvelier an
der Konferenz theil.

Krieg in China.
Paris, 25. Juni. Nach einem amtlichen Telegramm des

franzöſiſchen Konſuls in Shanghai vom 24. Juni
verſichert der chineſiſche Eiſenbahndirektor Sheng,
die fremden Geſandten und die übrigen Ausländer in
Peking ſeien bis 19. Juni wohlbehalten geweſen und hätten ſich
angeſchickt, die Chineſenhauptſtadt mit Genehmigung der chi
neſiſchen Regierung zu verlaſſen.

London, 25. Juni. „DailyMail“ meldet aus Tſchifu:
Der Gouverneur von Hongkong mit 11000 europäiſch
ausgebildeten bewaffneten Truppen erhielt am 15. Juni den
Befehl, nach Peking zu marſchiren. „DailyExpreß“
meldet aus Tientſin vom 21. Juni: Die Angegriffenen melden,
40 Meilen weſtlich von Tientſin fand ein mehrkägiger Kampf
mit einer kleinen weißen e und der Chineſenmacht ſtatt.
Es handelt ſich offenbar um Seymour's Truppe. „DTimes“
meldet aus Shanghai: Eiſenbahndirektor Sheng erhielt eine
Meldung aus Peking vom 20. Juni: Alle Ausländer wohlbe
halten, alle Geſandtſchaften, außer der engliſchen, öſterreichiſchen
und belgiſchen, niedergebrannt.

Petersburg, 25. Juni. Ein kaiſerlicher Befehl ordnet die
Mobiliſation der Truppen des Amur'ſchen Militär-Bezirkes an
und die Einberufung der nothwendigen Zahl von Reſerven.

Wetterbericht vom 25. Juni 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Z z S 2

z Name der S SS Beobachtungs Z S Windſtärke Welter S
t ſtation zS v SS e

1 Stornoway 758,8 NO friſch bedeckt 11,10
2 Blackſod 759,5 N friſch halbbedeckt] 13,92
3 Sbhields 750,2 NoO mäßig Regen 11,704 Scilly 755,2 WNW] ſtürmiſch bedeckt 13,90
5 Zsle d'Aix 761 1 W friſch bedeckt 18,006 Paris 758,71 leicht bedeckt 15,00
7 Vliſſingen 754,0 8W mäßig halbbedeckt 14,30
8 Helder 753,2 8W ſehr leicht bedeckt 14,10
9Chriſtianſund 756,3 Windſtilh windſtill Nebel 13,40
10Skudesnges 755,0 8 mäßig bedeckt 12,8
11 Skagen 756,8 88 W ſehr leicht wolkig 14,40
12 Kopenhagen 757,2 NW ſehr leicht halbbedeckt 14,80
13 Karlſtad 758,7 0oNO leicht heiter 16,214 Stockholm 756,5 NNO leicht wolkig 17,0
15 Wisby 754,3 NNO ſtark halbbedeckt 12,40
16 Haparanda 758,6 W leicht wolkenlos 19,00

17Vorkum 754,81 88 ſchwach Regen 13,30
18 Keitum 755,51 80 leicht bedeckt 15,5019 Hamburg 756,81 80 leicht halbbedeckt 14,209
20 Swinemünde 756,6 N W leicht halbbedeckt] 14,90
21 Rügenwalder-

münde 756,1 WN W friſch halbbedeckt] 13,609
22 Neufahrwaſſer 752,35 N. ſtark bedeckt 13,30
23 WMemel 750,2 oONO ſehr leicht halbbedeckt 14,49

24 Münſter (Weſtf.)) 757,0 W ſehr leicht wolkig 14,09
25 Hannover 758,1 8W leicht bedeckt 15,20
26 Berlin 758,2 WNW leicht wolkenlos 15,709
27 Chemnitz 759,1 88W leicht heiter 16,00
28 Breslau 759,31 W ſchwach wolkenlos 13,80
29 Metz 759,6 W friſch wolkig 15,4030 Frankfurt a. M. 757,81 ſehr leicht wolkig 16,00
31 Karlsruhe 759.3 88 W mäßig halbbedeckt 16,40
32 München 761,1 80 leicht halbbedeckt] 16,80

Hamburg, 25. Juni, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Minimum
liegt über der ſüdlichen Nordſee und ſchreitet oſtwärts fort nach Weſt
rußland, den höchſten Lufldruck hat Südeuropa. In Deutſchland bei
meiſt ſüdlichen bis weſtlichen Winden von Mecklenburg bis Schleſien
theilweiſe heiter, ſonſt trübe, ziemlich kühl. Wärmeres, meiſt trübes
Wetter, Regenfälle, ſtellenweiſe Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Juni.

Wetterbericht vom 25. Juni, Morgens 5 Uhr. Die
Wetterlage bleibt nach wie vor eine ungünſtige, indem in einem
ausgedehnten Gebiete niederen Drucks über Nordeuropa fort
während neue Depreſſionen auftauchten, ſodaß der Wind in
Deutſchland meiſt zwiſchen Süd und Weſt ſchwankt; dabei iſt
das Wetter veränderlich und ziemlich kühl und es kamen ſeit
Sonnabend Regenfälle und zahlreiche Gewitter vor. So fällt
auch z. Zt. das Barometer bei nach Süden und Südoſten
zurückgedrehtem Winde wieder, ſodaß auch für die nächſten
Tage eine Wendung zum Beſſern noch nicht zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Juni. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Regenfällen und Ge
wittern. Früh etwas wärmer, Mitkagstemperatur nicht weſent
lich verändert gegen Montag.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Kaſſel, 23. Juni. Die heutige Generalverſammlung der
Kaſſeler Trebertrocknung genehmigte den Jahresbericht
und die Bilanz. Die Dividende wurde auf 25 3 feſtgeſetzt mit allen
gegen 17 Stimmen, ferner die Entlaſtung per Akklamation ertheilt.
Vertreten waren 70 Aktionäre mit 5627 Stimmen.

Zürich, 23. Juni. Die Generalverſammlung der Aktionäre
der „Rordoſtbahn“ genehmigte die Geſchäftsberichte und nahm
den Antrag des Verwaltungsraths, betreffend Auszahlung der
Dividende von 25 Franks per Aktie an.

Coneursſachen, Zahlungseiuſtellungen ze.
Handelsmann Moſes Blumhof in Grebenau.

waarenhändler Karl Kol le in Braunſchweig. Maurermeiſter Franz
Taver Bachmann in Chemnitz. Materialwaarenhändler Friedrich
Möſer in Deſſau Juwelier Karl Anton Ludwig in Halberſtadt.



Gbandelsgeſellſchaft PapierCigarreuſpitzenfabrik „Vulkan“ Schaefer Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr 23-2623 Fett und Protein 5.30 bis 5,50 ab Hamburg, Raps
Co. in Halle a. S. Handelsmann Meir Smil Heinick in alt, 43; b. (Käſer) fehlen e. gen Schweine 40-42 a. gering kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern

Leipzig. Handelsmann Samuel Morks in Leipzig. Korbmacher entwickelte 37—-39; e. Sauen 36 38. Verlauf und Tendenz: 5,00 bis 5,25 ab Haniburg, Mais, Amerik. mixed

50 Gelſenkirchen

Johann Gottlieb Rödel in Pauſa. c Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt kleinen verzollt 5,60 bis 5,85 C. ab Hamburg, Weißzenkleie 4,70 bisUeberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend, es wird 5,00 ab Hamburg. Roggenlleie 4,70 c bis 5,10 ab Hamburg,
Produktenbörſe, ſchwerlich ausverkauft. Unter dem Schafauftrieb war etwa die Gerſtekleie 5,25 bis 5,75 Malzkeime 4,60 A. bis 5,00 A. ab

Berlin, 25. Junt. S Schlachtwaare 7 v u re r aus Hamburg pro 50 Kilo.9 verkauft. Magervieh hinterläßt aber mehr Ueberſtand. Der Schweine-J n e D r markt verlief gedrückt und ſchleppend, wird auch nicht ganz geräumt. Zurkerberichte.
a Sde Juli 132,50 Sept. Marllbert n Magdeburg, den 25. Juni 1900. (Eig. Drahtbericht.)a i s, amerk. mixed Juli 114,25 September WochenMarktberichte. Koruzncker excl., von 889 Rend.Rüböl Oktober 59.30 Al., November l Hamburg, 23. Juni. Futtermittelmarkt. Original 12,00 12,10. Tendenz: ſtetig.

Spiritus 100 1 70er loko 50,00 bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die dieswöchemliche Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 9,75 10,00
J ſprungweiſe Preisſteigerung des amerikaniſchen Weizens blieb nicht ez; w. ehe t ßViehmärkte. W an der r r i W Mais zne Brod kunde I. 2 Tedem feſteie-Preiſen mehrt ſich die Nachfrage für Herbſt- und Wintermonate e n endenz: feſt.Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen 5 t i 8 n St un Dur den eif Gem. Raffinade mit Fas e

er So r zuſehends bei ſehr feſter Stimmung und anziehenden Preiſen. G Melis I. mit Faßüber thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht Tendenz ſteigend. ein. Me mit Faßam 25. Juni 1900. Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protern 4,50 bis 4,70 Nohzucker I. Produkt Tranſtto frei Bahn Hamburg
ab Hamburg, 4,75 c. bis 4,90 c. ab Magveburg, ohne Gehalts- per Juni 11,05G, 11,10B. ver Olt.Dez. 9,52 G. 9,574B.

Durchſchnitts- Preis pro garantie 4,00 bis 4,50 ab Hainburg, Hteiskleie 2,75—3,00 per Juli 11,056, 11,10B. per Jan.-März 9,672G, 9,72xV.
Kreis Viehgattung Leben gewicht g be d Kg icht ab Hamburg, ab Bremen, per Aug. 11,12x, 11,15B. Tendenz: ruhig.

S ebendgewi ſchlemve 40--45 5,00-5,50 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 95Aſchersleb O 1 24--30 Fett und Protern 4,99 bis 5,15 ab Hamburg, Erdnuß- Hamburg, J Juni 1000. Eis. Drahtbericht.)chersleben chſen 800 34 rung 9.542 625 6,60 c ab Ham- j Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben Rohzucker I. Produki.Merſebur 800 302 kuchen und Erdnußmehl 5254 6,25 bis 6,60 ab Ham S e Be 8 d vHeingen ſädt deo 035 durg s 6,65 bis 7,00 c ab Haridurz, ginn ciſagt g er r e Uſance frei an Bord Hamburg.il; Minder' S 3 uchen und Baumwollſaatmehl 54--58 6,39 bis 6, Juni 11,02x. 9,60.u 9 D5 58-—62 2 6,60 bis 7,00 A. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und Juli 11,028. Dez. 9,55. Tendenz: ruhig
n 500 z36 Cocusnußmehl 5,60 bis 6,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen Aug. 11,10. März 9,75.eiligenſtadt Stiere 500 347 n h 5 ig Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſee Febirgskr. Kühe 355 am 25. Juni 1800.Heiligenſtad u —-700 33 i0 en ne dd Gebirgskr. Kälber 60 3640 11 Preäs pro 100 Kilogramm merſeburg Schweine 130 3412 Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenManssfeld. Gebirgskr. 120 150 35 36 13 Mk m Mk. Mk. Mk.

1 I. 2 mittel. II. 5 Ahzug nach dem Futter. j.e Mareteeee d h 15,10 5,60 13,70-16,00 1445ſchersleben 1 10, 7AWä, 1 7Verlin, 23. Juni. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt Helberſadt 14,10 15,40 1460 16,00 14,40 14,40--16,00 16,40 18,00
(Amtklicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4842 Rinder, Magdeburg 14,009) 15,109) 15,00 15,70 bis 15,506) 13,60--15,20
1917 Kälber, 17 381 Schafe, 9716 Schweine. Bezahlt wurden für Gardelegen 14,60——15,20 14,70--15,30 15,00 15,50

100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H. Salzwedel 14,89 15,20 14,60 15,00 13,75 14,25 14,40 14,80 S
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht Oſterburg 14,20 14,40 14,20--14,40 13,80 14,00 14,00--14,30 S
werths, höchſtens 7 Jahre alt 59--63; v. junge, fleiſchige, nicht aus Bitterfeld 14,00 15,00 14,25 15,00 14,00 15,25 13,50 15,00 5
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 55- 58; c. mäßig genährte junge Delitzſch 14,20 15,20 14,50 15,90 14,50--15,50
und gut genährte ältere 54-55 4. gering genährte jeden Alters Torgau 1430--14,65 14,30 14,80 14,25-—-14,75 14,25--14,75
50--53. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerths 57—60 Schweinitz 14,10--14,70 14,70 15,30 13,60--14,30 14,00 15,00 S
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53--56; e. gering Saalkreis 1470 15, 10 15,10--15,60 S 15,00 15,50
n 468--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Weißenfels 1440—15,00 15,40 16,00 14,00--15,00
ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Zeitz 14,00 14,80 15,00--15,50 14,00 15,50 33

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 54 e. ältere Sangerhauſen 1460-—15,00 15,00 15,20 13,80--14,00 14,60 15,00 J
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 90--51 Mansfeld. Gebirgskr. 14,00 14,70 15,00 15,40 14,30 14,80 15,50
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46-48; e. gering genährte Querfurt 15,80Färſen und Kühe 42—44. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll Erfurt 14,20 16,00 14,00--16,20 13,50 16,00 14,00--15,80
milchmaſt) und beſte Saugkälber 66--70; b. mittlere Maſtkälber und Heiligenſtadt 15,60 16,00 14,50gute Saugkälber 60--64, e. geringe Saugkälber 50 55, ältere Nordhauſen 14,50 15,20 15,00 165,50 13,00 14,00 14,50 15,50 14,00 17,09gering genährte Kälber (Freſſer) 35--46. Schafe: a. Maſtlämmer Weißenſcee 15,55 15,60 S
und jüngere Maſthammel 62-065; b. ältere Maſthammel 56-60 Gotha 14/00 15,20 14,60-—15,60 14,00--16,00 14,80 16,00 14,00 18,00
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 51--55 Hol-

ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige Rauhweizen, Kolbenweizen, Rauhweizen bis 14,40 Shirriff von 14,60 an, feine Sachen fehlen.

v j j An- u. VerKaur von Werthpapieren, Einlösung von Counpons, ver-Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitzseh. zinsläüche Geldeinlagen, Tore I er. vorren'ore

Zinsfuß Dividende 1808 1809 Dividende 1808 1899 Dividende 16898 1809Mexik. Anlelte 1899 626,60 Breslauer WechſelBank 6 105,90 b. Enenb Kattun. e 88,256 G Sangerhäuſer Maſchinen. 22 22 299.0063 GC oursn otirungen Deſterr. Gold Rente 4 97, 4 Darmſtedter et 8 7 n iocher Raſch en 3 z 123080 S Worte en vie 77 b 736 8838
do. PapierRente. 4 l 96,50 b Deffauer Landesbank. 7 121 7503 lſenkirchen Vergwerk. 10 15 132 Schleſ, Zinkhütte St.-Akt. 18 27 306.0059
do. SilberRente 4 96,256. G Deutſche Bank 10 J 14 190 006 G Gerresheimer Glashütte. 133,00b3. G do. do. St. Pr. 18 27 106,00 z. B

der Berliner Börſe vom 25. Juni Port. Staats Anl. 88-80 fr. 38, st. G do. Genoſſenſchaftsbank 6 1111,75b5 G Geſ f. elektr. Unternehin. 10 [10 1133,80 b G Schuckert 14 15 1207,6063
2 uh n u Numän. amort. 5 92,20bz G Dis ontoCommandit 10 10 172 1065. G Glauziger Zuckerfabrik G 9 125 796 G SiemensGlasinduſtr. 15 17 240.005r Nachmittags. r o d 4 37280 Dresdner r 5 3 117 8828 h 15 16 4548848 e r v 10 2 1345534

ff. Aunl. O. 3 a a nen. olberger nk-Akt. 3St gnrewe e u 318830 e Hand kredtea 4 Z. du t n z s 127833 S d V an 1 19 e
3 u. Disk.-Bk. 114, amburger Packetfahrt. udenburger Maſchinen ePreuſtiſche und deutſche Fonds. e. Hyp. hſder. 1870 4 38 300 Lage an t s 18 “se 386 Berghau 9 13 250200 0 Ta Eiſenhütten 8. 19 117800

Serbiſche ColdPfdbr. 525.00bz G do. Creditanſtalt (10 10 1190 60 t G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 7 142 806. G Thüringer Salinen 1 12 69,75
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t n Große Ulrichſtraße 63
großer Laden mit 2 Schaufenſtern, mit oder ohne I. Etage, ſofort oder ſpäter

en zu vermiethen. Näheres Große Steinſtraße Nr. 1, I.
Große Steinſtraße Ar. 1

halbe III. Etage ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Preis 750 Mk

Hochherrſchaftliche Villa

Feſter Spiritus, Bruno Neumann,
ür die Rei h ftiſch,r r r Maschinenfabrikdie Büchſe dient zugleich alsKochapparat. Samgrernaras em.
I. Mäller Co,, Rübensamen- Reinigungs-

Gr. Steinſtr. 14, und
Magazin für Haus u. Küche. Trocknun gs Anlagen.t Cakesam Kirchthor 3. Wht und u m 1 S r es Er Betrieben Oktober zu vermiethen. Prei Auf Wunſch mit Stallung de r 7t. und Remife. Beſichtigung täglich von 11-- 12 Uhr. e e Auzz. r mordeten Ken

re HANNOVER zum höchſten Preiſe Ia. Reſerenzen.n Eine leiſtungsfähige Spezialfabrik der techn. Branche hat in Folge Pohlmanu, Goldarbeiter, Freeeeer Ablebens ihres bisherigen Vertrekers den es CAKES ABRK 8820) Dachritzſtraße 6, I. e
e Vertreterposten z u Offerire meineneu zu beſetzen. (9152 es C 23Es wird auf einen beſonders tüchtigen Herrn, welcher gute Be 1 7 r Ma ſt Oxfordſhire -Doton-Höch

iehuugen zu Dampfbetrieben hat, reflektirt und iſt demſelben bei Rührig Locomobile 10 i 0 Preiſe biſligſt. 9142
9 eit ein gutes Einkommen ſicher. Ausführl. Off. mit Angabe bisheriger Thätigkeit 5 0 Centner wöchentlich geſ 16 St und Refer. unker D. 2752 an G. L. Daube Co., Dresden erbeten. gut erhalken, kauft ſofort C 77 ner hen lich geſucht. so H. Silhe: schlag,

a Mugo Tetzner, Pegan i. S. H. Germoer, Halle, Ehörklr. 38. Cochſtedt, Kreis Aſcherslecen
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küh rer (10 Pfg

Sommer rest
cles landwirthschaftlichen Vereins Oueis

Sonntag, den I. Juli, Nachmittags 4 Uhr
im Rittergutsgarten.

Jbends: Gemeinſchaftliches Eſſen u. Ball.
Der Vorſtand.

Sümg- Alceacienmüe.
onnerstag, den 28. Funt 1900, Abends V

in Aen „Knaisorsäken“

Programm:
1. Symwphonte pastorale (No, 6)2. Sommer vand Herbst aus den Jahreszeiten“

L. w. Beethoven.
J. Haydn.

S0listem Fräulein Havre Rost- Berlin.
Herr Gustav Trauntermann- Halle.
Herr Alexander Heinemann- Berlin.

Orchestex': Die Kapelle des 36. Infanterie- Regiments
Bimtritts Karten zu 2,50, 2, 1,50 und 1 Mark in doer r

hanälung Rei Koch,
Für Studirende 75 Pfg. bei dom Universitüts-Castetian,

Barfüsserstrasse 20. Ebenda Texte (10 Pfg.) und Musik9115

Altenburg er Eof.
Morgen Dienstag (9153

Sross. blite Jrei-Goncert.
Anf der Erſten Halleſchen Fahrradbahn,

Nprſeburgaſeraße 30/31.Afrika in Halle.
Von Mittwoch, den 27. Juni und folgende Tage:

DahomeyTogo Dorf
mit 87 Bewohnern, Männer, Frauen und Kinder, darunter 68 Mädchen

nnd Frauen von der Weſtküſte Afrikns,

Größte Ausſtellung dieſer Art.
Geöffnet von Mittags 12 Uhr bis Abends 10 Uhr.

Vorſtellungen finden ſtatt Nachmittags 3, 5, 7 und Abends 8L Uhr
Hauptvorſtellnung nebſt Pantomime:
leben und eine Nacht in Dahomey.

Entree 50 Pfg. reſervirter Platz 1 Mk.,

Afrikaniſches Markt- und Straßen-
[9044

Militär ohne Charge
nun S unter ws J i

Cltronet ung Apfobinen-ringe bier Be rreeRt das praktisohsto u, villigete

Rarrizehunasmittei
Keiüse und Ia u s,
p. s AIK.

uns Wasvor.

Nur bei

I alle a. S.
johannes vavid, onditore und u de

Produkte Maggi Zum r Warzen,

Gemüſe und Kraftſuppen,
Bounillon-Kapſeln,
Gluten-Kakao,ſind der Inbegriff einer guten, ſparzamen Küche.

Carl Krütgen, Apoth. Drogenhdlg., gaben éae,
Zu haben bei [9113

Merſeburger- und

Sommer-Apoſlo, Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
Gb ſchön ob Regen

(Jm Garten oder Sgal.)
GirössterLacherfolge?!
Eine hayerische Einquartierung

in Frankreich.
(Frux noch bis Montag?)

Die großartigen Leiſtungen inj4 z Troupe ß Borsini,
LKIsa und Rudolf Ranad.

die 3 William in ihren brillanten
Produktionen.

mm Vrühling- Curt Moreno
v Veinstuho Hotel Tahe

4 grosse Krebse 80 Pfg,

e d

Gute Penſion
finden 1--2Knaben, welche das Gymneſhge
beſuche n, 1. Juli.
Fr. Paſt. Wischer- Friedrichſtr. II.

Fassage
für Herren und Damen in und anſter

dem Hauſe. [8660
Massage- Anstalt

Gebhardt, Gr. Branhausſtr. 16.
Gute Erfolge. Mäßige Preiſe.

Für Damen „Specialität“
Gesichtsmassago.

32Beſtes Mittel gegen Faltenbild.

Ein im Harz, unmittel-haroferes Penſtongt bar am Walde, 8

Morg. groß, mit Waſſerl., Teichen u. eigener
elektriſcher Lichtanlage, welches ſich ſeiner

vorzüglich geſchützten Lage wegen zum

r Sanunatorium Deeignet, iſt Erbtheilungs halber ſofort ver
käuflich. Näh. Auskunft ertheilt [9165
C. W. Brandt in Wernigerode a. H.

aus dem Engliſchen,Aeberſetzungen Franzöſiſchen und

Niederländiſchen ins Deutſcheund umgekehrt
fertigt korrekt an Herr Hans von Barnekow,

Am Kirchthor 27. 19161

Himbeerſaft,
Kirſchſaft,

Zohannisbrerſaft,
garantirt reine Fruchtſäfte, mit feinſter
Raffinade eingekocht, empfiehlt [(9119

Otto Thieme,
Fruchtſaflpreſſerei. Fernruf 2544.

bei Leipzig, wird

geſurht und gefl. Offert.

Meine )amen-
und Lindoerstrümpfe sind die

besten, im Gebrauch

wiülligseten?
heorg Köhler

Steimstrasse,
gegenüber Café Bauer.

Lümoleunmn,
glattfarbig gemuſtert Granit und
Jnlaid Stückwagare Läufer ab
gepaßte Teppiche verſendet überall hin
das Linol.-Verſandt- Geſchäft [8131

Paul Thum, Chemnit;.
Muſter frei gegen freie Rückſendung.

W

4 Offen nnd J e

zum 1. Wenn geſucht. Anfangsgehalt

600 Mark. Ab ſchriftliche Zeugniſſe erb.
Rackwiätz,9096) Rittergut QOueis.

Suche zum 1. Juli einen mit Buch
führung n. Amtsvorſtehergeſchäften

vertrauten (9094Beantten.
Liittich, Rittergut Gehofen

bei Artern.

Liſtungsfähige rheiniſche

Jeingroßhandlung
(9 hein Dogl-
mit eigenem V Weingut, ſucht noch tüchtige

Vertreter
gegen hohe Proviſion. Offerten unter

7386 an Rudolr Mosse, Köln.
Auf ein mittleres Landgut, ganz nahe

zum bvaldigen Antritt ein

Oeconomie-Sekretär
sib H. 417

an aasenstein Vogler, A. S.
Leipzig erbeten. [9151

Tüchtiger, erf ahrenerHofmeiſter
für die Hofgeſchäfte ſofort geſucht.
Bewerber, welche ähnlichen Stellungen
vorgeſtanden und ſich darüber ausweiſen
können, wollen ſich melden. Aufragen sub
T. 3139 an die Grped. d.

Kusiiger Echmiebemeiſter V ht per

o geeignete Stellung. Offerten unter
9101 in der Exved. dieſer ZeitungSevetzulegen (9101

TDZAATJ

Oberſchweizer
ſucht bis 1. Juli Stelle. Gefl. Off. erb.
A. Lippolä, Wittgensdorf b. Chemnitz,

a. d. Schäferei. (9102
Zum 1. Auguſt d. Js. wird ein

jüngerer Verwalter
oder Volontär-Verwalter geſucht.

Dom. Amt Lohra b. Riedergebra,
9140] St. HalleCaſſeler Bahn.

den

allein., desgl. j. Beamte, Oberſchweizer
für größ. Viehbeſtand. Pa. Zeugniſſe.

Juſpektor Viüsseler, Erfurt.
Suche e z. 1. Juli Stellung als tüchti ger,

zuverläſſiger, nüchterner [9156

mit guten Zeugniſſen. Offerten unter
4563 poſtlagernd Brehna (VBez. Halle).

Verſangen Sie gratis u. franko meinen
illustr. Hauptkatal, über W

e eFahrräder
u. Fahrradartikel u. s
werd. sich überzeug., dass
ieh b. bester Quai t, unt.
1jühr Garanf., am bi ingst ee bin. Wieder verk. ges

Dentsche Fahrrad Industrie
Richard Driessen, 5lam )ver. Britderstr 4

Ein Gärtner, verheirathet, 38 J. alt,längere Jahre auf einem Gute thätig

erbeten an R. Graf, Cochſtedt, Bez.

Einpfehle Pferdeknechte, Ochſenknechte u.

Futterknechte. Fr. A. Wantzlöben, Harz 24.

Handarbeiter
Zu n beginnenden Neubau eines

großen eſchäftshanfes,
Landhäufſer und anderer Eebände am
Bahnhof Miltitz d. Markranſtädt werden
noch Handarbeiter geſucht. Stundenlohn
35 Pfg. bei 10-1Iſtündiger Arbeitszeit.
II. Br. Gchlschlegel, Vaungeſchäft.

Saar- und Rothweine) t

Beifügung von Referenzen sub K. N.

Empfehle er r Wer

led. Schweizer (Herner) e

ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. Offerten

Magdeburg. (9168

mehrerer

Zur Vermittelung aller landwirth-
tſchen u empfiehlt ſich

44] Frau R. EversHalle, Gr. Wallſtraße 21, I.

Lehrlingsgeſuch.
Einen jungen Mann zur Erlernung der

Wirkhſchaft ſucht zum 1. Juli
Rittergut Marienthal

9107) bei Eckartsberga.
Knechte u. Mädchen erhalten koften

frei Stellung durch [9145
Frau K. Evers,

Halle a. S., Gr. Wallſtraße 21, I.
Landwirthſchafterinnen, Scholarinnen,

Kochmamſells, Köchin., Jungfern, Stuben-
mädchen erhalten vorzügliche Stellungen d.
Fr. Marie Wantziöhen, Leipzigerſtraße 60.

Geſucht eine ältere
Wirthſchafterin

bei einzelnem Herrn auf dem Lande zu
ſofort. Off. erb. poſtlagernd W. II.
Friedeburg a. d. Saale. (9095

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Stützen, Kindergärtnerinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben, Haus
u. Kindermädchen, Kinderfrauen werden
geſucht u. nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3, am Markt.

1erſte Kochmamſ., 90 100 Mk. monatl.
2 Plätterinnen, monatlich 30 Mk.,
3 Zimmermädchen bei hohem Fegznn,
2 Küchenmädchen, monatlich 30 M
7 Zimmerkellner für Harzhotels,
6 Reſtaurationskelluer für Harzhotels,
1 landw. Arbeiter, welcher melken kann
bei 60 Mk. monatl. Gehalt neben freier
Station erhalten ſofort Stellung durch
C. W. Braut in Wernigerode a. H.

auf eine Fabent in flottem Gange gegen

hohen Zinsfuſ event. Gewinnbe-
theiligung und hypothekariſche Sicher
heit innerhalb des Werthes von einem
Privatmann geſucht. Gefl. Offerten von
Selbſtdarleihern suh Z. 9168 an die

e e e [9168300 vo Thaler

J auf Acker, lange Jahre unkündbar,
aus Inſtitut und Privatfonds per
J ſofort und 1. Oktober auszuleihen

J durch 7605B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

2 h 0
Thüringer, Wittwer, Mitte Fünfziger, Be

ſitzer größeren Geſchäfts, vermögend, reſp. Per-
ſönlichkeit, kräftig und geſund, wünſcht ſich

wieder zu verheirathen.
Refleklirende Damen eventl. kinderloſe

Wittwen v. ca. 30--40 Jahren, v. hübſcher,
anmuthiger Erſcheinung, liebevollem Charakter,
ebenfalls rüſtig, geſund und vermögend, ſind
um gefl. Einſendung ihrer Photographie und
genauen Angaben alles Näheren gebeten Bild
u. Antwort erfolgt prompt zurück. Strenugſte

Diskretion gegenſeitig ſelbſtvperſtändlich.
Brief unter A. E. 22398 an Rudolf
Mosso, Erfurt. (9075

Verlobt:

Vom 30. I ab
bin üeh auf 4 bis 5
Wochen verreist,

Dr. Hengzoe.
Von «der Reise

zurückgekehrt.
San.-Rath Dr. Fielitz.

Wohnung Ccſiſe

paſſende Wohnung
zum 1. Oktober od. 1. April. [9143

Dr. Wr iel
Eine herrſchaftl. Wohnung
von mind. 10 gr. Zimmern z. 1. Oktober
oder ſofort geſucht. s unter
Z. 9173 an die Ztg. erbeten.

herrſchaftliche halbe Parterre
1./10. zu vermiethen. 9012Näheres Taubenſtraße 14 im ch

untere Leipzigerſtr.,Laden ſchön hell,
per I. Oktober zu vermiethen. Off.
unter Z. 8468 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. (8924

Wohn- u, Schlafzimmer
oder Salon und Schlafzimmer zu vermiethen,

9040) 62, b reFanſlen- Rahriſten.

Helene Vogel mit Hm.

Ingenieur ilhelm Kley (Magdeburg).
Frl. Marianne Schmidt mit Hrn. Kauf-
mann Ernſt Meyer (Magdeburg). Frl.
Bertha Walter mit Hrn. Fritz Lüder
(Gr.-Rodensleben). Frl. Marie Zetſchemit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Guido Vogel
(Ronneburg). Frl. Martha Deitenbachmit Hrn. Grubendirektor Veu
hoff (Herne Guanacevi, Mexiko)

I Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Paul Kleine
mit Frl. Margarethe Flach (Dortmund).
Hr. Dr. med. Alexander Hohn mit Frl.
Toni Simons (VBrachelen--Düſſeldorf).
Hr. Alfred Gründler mit Frl. Marg.
Möbes (Magdeburg-B. Königsberg).

Geboren: Ein Sohn:Hru. Direktor
Dr. Kunath (Pegau). Hrn. Amts
richter Dr. Heuer (Hamburg). Hrn.
Garniſonbauinſp. Siburg (Straßburg).
Hen. Alex. Strauß (Leipzig). Eine
Toch ter: Hrn. Rechtsanwalt Alfred
Stölzner (Freiberg). Hrn. Fabrikdirekt.
Walter Schwirkus (Reuhaldensleben).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſ. Michael Schill
(Kaiskorberhof). Hr. Oberförſter a. D.
Theodor Drechsler Neukalen). Hr.Referendar Axel von See (Düſſel-

dorf). Hr. Landwirth Philipp Morgenſtern- Döring (Leipzig). 9 Reſtaurateur
Hermann Oelzner (Bitterfeld). Fr. Aug.
Friedrich (Roitzſch). Hr. Otto Müller
(Leipzig). Fr. Sophie Schwarz (Leip

Tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener S

zig). Fr. Julie Schulze (Naumburg).

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldunng.

Heute Morgen verſchied nach langen Leiden unſer lieber Gatte,
S Vater und Bruder, der

S in ſeinem 68. Lebensjahre.

Kivbendorf,

Rentier

Wahreim Ochse
den 24. Juni 1900

Bie trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 27. Juni, Nachm. 3 Uhr ſiatt.

Nnchruf,

sichert.
Ha He a. S., 25. Junt 1900.

Am 23. d. AIts. wurde der Königliche Oberbergamtssekretär

Herr Rechnungsrath Besser
plötzlich und unerwartet durch den Tod aus unseror Mitte gerissen.

Wir haben in ihm einen treuen Alitarbeiter
S bviederes und liebenswürdiges Wesen ihm unsor dauerndes Gedenken

verloren, dessen

Die Bareaus und Kanzieie Beamten
des Königl. Oberbergamts.
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Dienstag 2. Beilage zu der Nr. 292 Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26. Juni 1900

28. Dentſcher Aerztetag.
Freiburg i. Br., 23. Juni,

Geſtern Vormittag trat hier, wie ſchon kurz gemeldet, der aus
allen Theilen des Reiches ſtark beſchickte deutſche Aerztetag in dem
hiſtoriſchen Kaufhausſaale zu ſeiner 28. Tagung zuſammen. Der
flellveriretende Vorſitzende, Profeſſor Dr. Loebker theilte mit, daß
der Vorſtand in der Erkenntniß der Vorzüge der klaſſiſchen Bildung
für die Vorbildung und Ethik des Berufes Verwahrung gegen
die Zulaſſung der Realgymnaſial- Abiturienten
ausſchließlich zum mediziniſchen Studium eingelegt habe. (Beifall.)

begrüßte im Auftrage des Miniſters Eiſenlohr Geheimrath
Battlehner die Verſammlung. Namens der ZFreidurger Univerſität
hieß der Prorektor Geh. Medizinalrats Kraske den Aerztetag will
kommen. Oberbürgermeiſter Dr. Winterer verwies in ſeiner
Anſprache auf die Bedeutung der Mitarbeit der Aerzte
für die Hygiene der Städte und begrüßte die Aerzte
als die treuen Helfer und Freunde in der Noth. Es folgt
dann die Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten. Geh. Sanitäts
rath Dr. Wallichs (Altonag) erſuchte um die Mitunterzeichnung einer
Zuſtimmungserklärung zu den Braunſchweiger
Beſchlüſſen des deutſchen Gymnaſiallehrer-
vereins in Sachen der Schulreform.

Der erſte Punkt der Verhandlungsgegenſtände betrifft die Noth
wendigkeit der obligatoriſchen Leiche nſſchau. Der Berichterſtatter,
Geh. Sanitätsrath Dr. Becher-Berlin, gab einleitend einen Ueber
blick über die mehr als 30jährigen Beſtrebungen für ein Leichenſchau
geſetz und begründete in längerer Ausführung folgende Forderungen
1. Die geſetzliche Einführung der obligatoriſchen Leichenſchau iſt im
Intereſſe der Volkswohlfahrt eine Nothwendigkeit. 2. Die Leichen
ſchau iſt von, in Deutſchland approbirten Aerzten auszuführen.Abgeſehen vom wiſſenſchaftlichen Jutereſe habe in erſter Reihe

der Staat als Schützer des allgemeinen Rechtes und der Volkswohl
fahrt ein Jntereſſe an der allgemeinen Leichenſchau. Daß Morde vor

ekommen, die ungeſühnt blieben, laſſe ſich aus dem nicht ſeltenen
iederausgraben von Leichen ſchließen. Ungleich höher ſei aber die

Pflicht des Staates als Hüter der öffentlichen Geſundheit. Der Staat
bedarf der Leichenſchau nicht bloß gegen die großen, vom Orient
kommenden Epidemien, wie Cholera und Peſt, ſondern in weit
höherem Maße gegen die Endemien, die viel verheerender wirken.
In den Jahren 1882 1886 ſind an Diphtherie und Maſern mehr
Menſchen geſtorben, als im ganzen 19. Jahrhundert an Cholerg. Es
ſtarben in Deutſchland (1882-—-86) an Diphterie 254 222, an Maſern
69 061 t an Cholera (im ganzen Jahrhundert) 319 104
Menſchen. Eine zuverläſſige Mortalitätsſtatiſtik ſei ohne obligatoriſche
Leichenſchau unmöglich, da auf dem Lande ein Arzt ſehr ſelten zu
gezogen werde. Die große Mehrzahl der Kinder ſterbe ohne ärztliche
Hilfe (Redner verſpricht ſich hierbei und ſagt mit ärztlicher Hilfe, was
in der Verſammlung ſtürmiſche Heiterkeit hervorruft). Das Inſtitut der
Leichenſchau würde die Engelmacherei beſeitigen, der W viele Kinder
zum Opfer fallen. Auch zur Aufklärung abergläubiſcher Menſchen ſei die
Leichenſchau nokhwendig. Das Volksbewußtſein verlange alle Siche.heit,
daß kein Menſch lebendig begraben werde. Eine von Aerzten aus-
gehende Leichenſchau würde das vielfache Gerede leicht beſeitigen.
(Zuſtimmung.) Redner legt dann die Nothwendigkeit der Leichenſchau
durch Aerzte dar und glaubt, daß die Bedenken bezüglich der Koſten
nicht ins Gewicht fallen könnten. Jm Reichstag werde dieſe Frage
demnächſt wieder zur Sprache kommen. Es ſei nöthig, daß der
Aerztetag wieder einmal Stellung nehme. Er bitte daher um Zu
ſtimmung zu ſeinen beiden Forderungen. (Beifall.)

Vor Eintritt in die Debatte nahm Regierungsrath Battlehner
das Wort und führte aus Jn Baden beſtehe die Leichenſchau ſeit
89 Jahren zur allgemeinen Zufriedenheit. Selbſt in den ärmſten
Gemeinden zeige ſich kein Widerſtand. Jm Neichsgeſundheitsamt
ſei die Sache mehrmals zur Sprache gekommen. Er habe den
Eindruck, daß das Haupthinderniß für die Einführung der
obligatoriſchen Leichenſchau das Königreich Preußen ſei.
(Zuſtimmung.) Die Koſten ſeien ſo gering, daß er nicht
verſtehen könne, wie dieſe Frage zu Bedenken Anlaß
geben könne. Die Gegenden in Preußen, die man hierfür
anführe, kenne er nicht; er glaube aber, daß die Verhältniſſe
dort nicht ungünſtiger ſein können, als in den ärmeren badiſchen
Gemeinden. Er glaube, daß der jetzt ſchon 22 Jahre alte Wunſch
des deutſchen Aerztetages noch ein ſehr hohes Alter erreichen werde.
Das jetzige Reichsſeuchengeſetz diene nur dazu, die mangelhafte
Organiſation des Medizinalweſens des Königreichs Preußen zu ver-
decken. (Zuſtimmung.)

Jn der Nachmittagsſitzung ſprach Geheimer Sanitätsrath
Dr. Henius Berlin über die Bedeutung des Samariter-
und Rettungsweſens für den deutſchen Aerzte-ſtand. Es werde durch die Satzungen anerkannt, daß den Aerzten
die Führung im Rettungsweſen zuſtehe und daß alle Beſtrebungen
des Kurpfuſcherthums bekämpft werden müßten. Das Bedürfniß
für erſte Hilfe bei Unglücksfällen ſei groß und es wäre verfehlt,
wenn die Aerzte ſich dieſem allgemeinen Verlangen ent-
gegenſtellen wollten. Die größte Ausdehnung habe die
Samariterbewegung in Sachſen angenommen. Von den 344 Städten
mit 10 000 Einwohnern im Deutſchen Reich haben nur 83 Städte
keine Vorkehrungen für erſte Hilfsleiſtungen bei Unglücksfällen, 143
Städte haben ſtändige ſanitäre Einrichtungen, 29 Städte Samariter-
vereine. Die vom Redner über die zweckmäßige Einrichtung des
Samariterdienſtes aufgeſtellten Theſen wurden, nachdem ſich Streffer
Leipzig und Palſch- Breslau dafür ausgeſprochen hatten, angenommen.
Die Verhandlungen wurden dann auf Sonnabend vertagt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Obſtverwerthungskurſe in Diemitz. Die Beerenernte

ſcheint in dieſem Jahre eine recht reichliche zu werden, faſt allerorts
iſt der Anhang ſehr befriedigend. Die Verwerthung der Früchte zur
Weinbereitung wird daher in dieſem Jahre großen Umfang annehmen.
Wie alljährlich werden auch in dieſem Jahre wieder im Provinzial
Obſtgarten in Diemitz bei Halle Anleitungen hierzu ertheilt. Für
Männer findet der diesbezügliche eintägige Kurſus am Mittwoch, den
4. Juli, für Frauen Donnerstag, den 5. Juli ſtatt. Der Kurſus iſt
unentgeltlich. Die Anmeldungen zum Kurſus können auch jetzt noch
entgegengenommen werden, ſind aber umgehend zu richten an den
Vorſteher des Provinzial-Obſtgartens in Diemitz. Beginn der Kurſe
morgens 9 Uhr.

Beeſenſtedt, 24. Juni. (Verſetzung) Die zum
I. Okt. d. Js. frei werdende erſte Lehrer und Küſterſtelle iſt dem
Lehrer Krüger, jetzt in Naundorf bei Salzmünde verliehen worden.

Schwittersdorf, 24. Juni. (Bohrungen.) Jn der
nächſten Zeit werden auf unſerer Flur die Bohrungen nach Kali be
gonnen werden. Der Bohrthurm iſt bereits aufgerichtet.

Stumsdorf, 24. Juni. KKriegerfeſt.) Geſtern feierte
der Kriegerverein in dem nahen Dorfe Rieda ſein 25jähriges
Stiftungsfeſt. Neun auswärtige Kriegervereine hatten ſich zu
dieſer Feier eingefunden. Herr Paſtor Dienemann aus Stums-
dorf hielt die Feſtrede, die in einem Kaiſerhoch ausklang. Hierauf

en im Saale des Gaſthofes ein Konzert ſtatt, dem ein Feſtball ſich
fanſchloß.

X Plodda (Kr. Bitterfeld), 24. Juni. (Diphtheritis.)
In unſerer Gemeinde herrſcht jetzt unter den Kindern eine eigen
thümliche Art der Diphtheritis, indem die Kleinen binnen
einiger Stunden in voller Geſundheit hingerafft werden. Vier Kinder
find der heimtückiſchen Krankheit bereits zum Opfer gefallen.

1 Seelhauſen (Kr. Delitzſch), 24. Juni. Beſichtigung
der Fohlenweide.) Reges Leben herrſchte heute auf hieſiger
Fohlenkoppel. Die Mitglieder des Pferdezuchtvereins der Kreiſe

itterfeld und Delitzſch waren erſchienen, um die Weide, ſowohl als
auch die Weidefohlen zu beſichtigen. Als Vertreter der Landwirth
ſchaftskammer war der Zuchtditektor Herr von DrathenHalle er-
ſchienen. Die Koppel iſt mit Thieren des ſchweren Ackerſchlages im
Alter von 1-3 Jahren beſetzt. Die jungen Thiere entwickeln ſich vor
züglich, da der Beſtand reichlich und die Fläche genügend groß iſt. Der
Weidegang iſt ja auch für die Aufzucht der Fohlen unentvehrlich.
Den Unterſchied merkt der Züchter am beſten beim Anſpannen der
Thiere. Dabei ſind die Weidethiere bedeutend leiſtungsfähiger als
folche, die im Stalle aufgezogen wurden. Der Züchter muß ſi
daran gewöhnen, ſich von ſeinen Fohlen 5—6 Monate zu trennen,
zumal dieſelben auf der Weide gepflegt und bewacht werden,
wie es nur irgend geht. Durch den Weidegang werden
die Muskeln ſtärker, die Knochen feſter, die Lungen leiſtungsfähiger,
der Gang beſſer; kurz das Thier wird durch die Weide erſt das, was
es werden ſoll, nämlich ein tüchtiges Gebrauchspferd. Da aber
die Einrichtung der Koppel für den einzelnen Züchter oft ſchwierig
iſt, kann man es nicht hoch genug ſchätzen, wenn Vereine dergleichen

emeinnützige Unternehmen ins Leben rufen. Nur ſollte es jetzt
ein Züchter unterlaſſen, ſeine Fohlen auf dieſe Weiden

zu bringen denn der Weidegang iſt ein Eckſtein in der Pferdezucht.
Nach der Beſichtigung fand im Gaſthauſe eine General-Verſamm-

lung des Vereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer
SchirmerNeuhaus gedachte dabei ehrenvoll der Herren Stadtguts-
beſitzer Kitzing- Brehna und Gutsbeſitzer Köppe-Göttnitz, die dem
Verein durch den Tod entriſſen ſind. In den Vorſtand wurde Herr
Rittergutsbeſitzer Golf-Beyersdorf gewählt. Jm Verlaufe der Ver
ſammlung wurden züchteriſche Fragen behandelt und Erfahrungen
gegenſeitig ausgetauſcht.

Delitzſch, 24. Juni. (Fremde Gäſte.) Auf einer hohen
Pappel mitten im benachbarten Paupitzſch hat ſich ein Papageienpaar
häuslich niedergelaſſen. Augenſcheinlich handelt es ſich um den
Mönchsſittig.

Ammendorf, 23. Juni. (Namensänderung.) Dem
1872 in Nordhauſen geborenen Buchbindermeiſter Ernſt Emil Vögler
in Ammendorf iſt die Genehmigung zur Annahme und Führung des
Familiennamens „Vogler“ ertheilt worden.

Merſeburg, 24. Juni. (Das Huſarenregiment
Nr. 12) rückt am 24. Auguſt von Weißenfels und Merſeburg aus
und ſtößt am 28. Auguſt zur 16. Jnfanteriebrigade, um an deren
Manövern und darauf, wie auch das Küraſſierregiment v. Seydlitz,
an den Manövern der 8. Diviſion Theil zu nehmen. Jn den
Garniſonen trifft das Regiment am 14. September wieder ein.
Die Unteroffizierſchule Weißenfels nimmt bei der 16. Jnfanterie-
brigade an den Herbſtübungen Theil.

Merſeburg, 24. Juni. Kreisſtuten-Muſterung.)
Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wird am 3. und
4. Juli eine Stutenmuſterung im Kreiſe Merſeburg abhalten. Es
gelangen 20 bis 50 Freideckſcheine und eine Anzahl von Ehren
diplomen zur Vertheilung. (Näheres im Jnſerat in dieſer Nummer.)

Gernſtedt, (Kr. Naumburg), 23. Juni. (Oeffentliche
Anerkennung.) Die 6ö jährige Frau Bertha Judersleben
in Gernſtedt, hat am 17. Mai d. J. das 4 Jahre alte Kind des
Landwirths Rühlmann mit anerkennenswerthem Muthe vom Tode
des Ertrinkens aus dem Dorfteiche in Gernſtedt gerettet. Die
Kgl. Regierung zu Merſeburg bringt dies unter Anerkennung der

geweſenen Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit zur öffentlichen
enntniß.

v. Laucha (Kr. Querfurt), 23. Juni. (Augenverletzung.)
Beim Spiel wurde die 7 jährige Hedwig Steinbach von einem andern
Mädchen, welches merkwürdiger Weiſe ein ziemlich ſcharfes Meſſer
bei ſich führte, infolge ungeſchickter Handbewegung derart ins rechte
Auge geſtoßen, daß es ſchwer beſchädigt iſt. Das verletzte Kind iſt
auf ärztliche Anordnung in der Klinik zu Halle untergebracht

Eisleben, 24. Juni. (Der Lutherbecher,) aus dem der
Kaiſer bei der 700 jährigen Jubelfeier des Mansfelder Bergbaues
trank, iſt Beſitzthum der Stadt Leipzig. Der Rath dieſer Stadt hat
beſchloſſen, zur Erinnerung an dieſen kaiſerlichen Ehrentrunk eine
Jnſchriſt an dem Becher anbringen zu laſſen.

y Belleben, 24. Juni. (Das Verbandsfeſt desKrieger-Verbandes) für die Grafſchaft Mansfeld wird am
Sonntag, den 8. Juli in unſerem Orte gefeiert. Nach den Berathungen
findet ein Feſtzug durch den Ort ſtatt. Auf einem Plan des Herrn
i tsess üllner iſt durch Konzert und Tanz für Vergnügen
geſorgt.

b Nottelsdorf (Seekr. Mansfeld), 23. Juni. (Auch eine
gefährliche Waffe.) Auf ſeltene Weiſe kam der beim Guts-
beſitzer Nette dienende Knecht Albert Lampe zu einer ſchweren Augen
verletzung. L., welcher ſich mit einem anderen Knechte geneckt hatte,
wurde von dieſem mittels beſonders hartem Käſe derart ins rechte
Auge geworfen, daß er dieſerhalb nach Halle in die Klinik mußte und
vorausſichtlich ein operativer Eingriff erforderlich iſt.

4 Kelbra, 23. Juni. (Goldene Hochzeit.) Das Feſt der
goldenen Hochzeit feierten heute der Landwirth Karl Wahl und ſeine
Ehefrau hierſelbſt, ein verhältnißmäßig noch recht rüſtiges Ehepaar
im Alter von 78 Jahren. Von Sr. Majeſtät erhielt das Jubelpaar
das übliche Gnadengeſchenk, welches Diakonus Nickol bei der kirch
lichen Feier überreichte. Aus der Zeit her, in der die Kelbraer Bürger
nicht nur keine Steuern zahlten, ſondern die alljährlichen Verwaltungs
überſchüſſe aus der Kämmereikaſſe empfingen, ſtammt der Gebrauch,
daß Jubelpaare, welche nicht gerade zu den begütertſten gehören, aus
dem Stadtſäckel ein Geſchenk von 30 Mark gewährt wurden. Der
altväterlichen Einrichtung entſprechend brachte der Bürgermeiſter mit
den Glückwünſchen der Bürgerſchaft das Geſchenk der 30 Mk. in das
Haus der hocherfreuten alten braven Eheleute.

Barby, 23. Juni. (Diamantiene Hochzeit.) DasSchloſſermeiſter Barby ſche Ehepaar feierte am 21. d. M. das ſeltene

Feſt der diamantenen Hochzeit.

Staßtfurt, 24. Juni. (Brigademansdver.) DieInfanterie Regimenter Nr. 26 und 66 (13. Infanterie Brigade)
werden am 17. Auguſt mit der Eiſenbahn nach dem Truppen

übungsplatz Altengrabow befördert, wo im Beiſein des Brigadeſtabes

vom 18. bis zum 23. Auguſt im Regiment und vom 24. bis zum
29. Auguſt in der Brigade exerzirt wird. Alsdann fahren die
Regimenter mit der Bahn am 39. Auguſt nach Staßfurt, in welcher
Gegend vom 31. Auguſt bis zum 3. September Brigademanöver
abgehalten wird.

Salzwedel, 24. Juni. (Vom 4. Reichswaiſen-
hauſe.) Vor einiger Zeit ſind in das 4. Reichswaiſenhaus hier
zwei Knaben, Brüder, gekommen, deren Geburtsſtätte BarclyWeſt
in Südafrika iſt. Der Vater der Kinder, die, jetzt 8 und
10 Jahre alt ſind, der Kaufmann Julius Kleinkauf, hatte in
BarclyWeſt, einem Diſtrikt der Kapkolonie, ein Geſchäft übernommen,
wurde aber durch lange und ſchwere Leiden ſeiner geſchäftlichen
Thätigkeit entriſſen und gerieth dadurch in eine Nothlage. Freunde
verhalfen ihm dazu, daß er wieder nach Deutſchland zurückfehren
konnte; er lebt nun, vollſtändig gelähmt und erblindet, in Meppen
bei Verwandten. Die Mutter der Kinder war von däniſcher Ab
ſtammung und iſt im Jahre 1897 geſtorben. Die beiden Knaben
ſprachen bisher nur ſehr wenig deutſch.

H Cöthen, 24. Juni. (Erdroſſelt.) Durch einen bedauer-
lichen Unglücksfall iſt über eine hieſige Familie ſchweres Leid gebracht
worden. Nachdem die betreffende Frau ihr etva zwei Jahre altes
Enkelkind, welches ihr zur Pflege übergeben war ins Bett gebracht,
auch zum Schutz gegen das Herausfallen noch einen Stuhl vor das
Bett geſetzt hatte entfernte ſie ſich um noch einige Beſorgungen zu
erledigen. Ein ſchrecklicher Anblick bot ſich ihr bei der Heimkehr.
Das Kind hing leblos zum Bette heraus, mit dem Köpfchen zwiſchen
den Stäben der Stuhllehne. Alle Wiederbelebungsverſuche, welche
der ſofort hinzugezogene Arzt anſtellte blieben erfolglos er konnte
ſchließlich nur den durch Erdroſſelung herbeigeführten Tod des
kleinen Weſens beſtätigen.

Löthen, 24. Juni. (Goldene Hochzeit.) Geſtern feierten
hierſelbſt der Rentier Aug. Donath und ſeine Ehefrau das Feſt der
goldenen Hochzeit.

W Weimar, 24. Juni. (Vom Hofe.), Geſtern Nachmittag
34 Uhr begaben fich der Großherzog, der Erbgroßherzog und die Erb-
großherzogin Wittwe im Salonwagen nach Dornburg, um dort
den Geburtstag des Großherzogs zu feiern und einen etwa S8tägigen
Aufenthalt zu nehmen.

M Gotha, 24. Juni. (Freiwillige nach China.) Von
dem hieſigen 1. Bataillon des 95. Jnfanterie-Regiments hatten ſich
50 Mann zur Expedition nach China gemeldet. Von denſelben
gingen heute früh um 5 Uhr 27 Freiwillige zunächſt nach Kiel ab.

Perſonalnachrichten.
Der Staatsanwaltſchaftsrath Hennig in Magdeburg

iſt an das Oberlandesgericht in Hamm verſetzt. Der Rechtsanwalt
Paul Meyer in Teuchern iſt zum Notar für den Bezirk des
Oberlandesgerichts Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines Amts-
ſitzes in Teuchern, ernannt worden. Der Rechtsanwalt Pfeiffer
iſt in der Liſſe der Rechtsanwälte bei dem Oberlandesgericht in
Naumburg a. S. gelöſcht.

Forſtmeiſter Raude in König sthal wird zum 1. Juli d. J.
in den Ruheſtand verſetzt. Die Oberförſterſtelle Königsthal iſt vom
gleichen Zeitpunkt ab dem Oberförſter von? Heydebrand und der Laſa
übertragen worden. Dem Forſtmeiſter Kalckhoff, bisher zu
Klodnitz, Regierungsbezirk Oppeln, iſt die Verwaltung der Ober-
förſterſtelle Benneckenſtein, Kreis Grafſchaft Hohenſtein üder-
tragen worden.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 23. Juni. (Strafkammer.) Ein

ſonderbares Zuſammentreffen war es, daß in heutiger
Sitzung drei Fälle der fahr läſſigen Brandſtiftung zur Verhandlung kamen. Jn dem erſten hatte der 17jährige
Knecht Albert Reichſte in aus Bennewitz am 6. Mai
durch achtloſes Fortwerfen eines glimmenden Streichholzes
zwei dem Gutsbeſitzer Laue daſelbſt gehörige Strohdiemen
in Brand geſetzt und dadurch dem Beſitzer einen Schaden von 909
bis 1000 Mk. verurſacht, da die Diemen nicht verſichert waren. Er
wurde mit 30 Mk. Geldſtrafe beſtraft, weil er noch unbeſcholten iſt.
Jn dem zweiten handelte. es ſich um den Brand des Maſchinenhauſes
in der Papierfabrik der Gebr. Dietrich in Merſeburg, über
den die „H. Z.“ damals berichtete. Die Schuld hicran wurde
dem Maſchinen Gehilfen Karl Riedel beeigelegt, weil
er mit einer offenen Flamme, einem ſog. Kreiſel, hantirt hatte, ſodaß
die in der Maſchine hängenden, mit Oel durchtränkten Lumpenreſte

Feuer fingen, das ſich im Nu den anderen brennbaren
Stoffen mittheilte. Der entſtandene Schaden bezifferte
ſich auf 7177 Mk. Der Angellagte verneinte jede Schuld.
Die Beweis aufnahme ergab, daß zwar noch eine Zylinder-
Lampe vorhanden war, daß dieſe aber einen defekten
Zylinder hatte und vom Maſchinenmeiſter benutzt wurde. Es wurde
weiterhin feſtgeſtellt, daß das Feuer ebenſo gut bei Benutzung einer ver-
deckten Flamme hätte entſtehen können. Die Möglichkeit der Vermeidung

eines Schadenfeuers iſt nur in vollſtändig geſicherten Lampen gegeben,
deren Anſchaffung der Fabrikleitung obliegt. Da dem Angeklagten ſonach
ein fahrläſſiges Verſchulden nicht beizumeſſen war, erfolgte deſſen
Freiſprechung. Freigeſprochen wurde ebenfalls der Ar-
beiter Otto Weiß heit aus Cöllme, weil ihm nicht nachgewieſen
werden konnte, daß er den am 3. April in der Nähe von Cöllme
ſtattgehabten Brand einer Hütte aus Fahrläſſigkeit verſchuldet hatte. Die
Hütte befand ſich über einem Thonſchacht, aus welchem W. und der Ar
beiterSchlegel den Sand aufzuwinden hatten. Rundherum lag Stroh zum
Ausruhen der Arbeiter in den Pauſen. Am genannten Tage hatte
W. ſeinem Mitarbeiter für eine halbe Flaſche Bier eine Zigarre
gegeben. Bald nachdem Sch. dieſe in Brand geſetzt hatte, ſtand das
in der Hütte liegende Stroh in Flammen welche auch die Hütte
vernichteten. Der von dem Stroh ſich entwickelnde Rauch drang in
den Schacht, in welchem vier Männer arbeiteten. Dieſe geriethen
dadurch in die höchſte Gefahr des Erſtickens. Durch Jnbetriebſetzung
einer Drehſcheibe konnte den Gefährdeten friſche Luft zu und der Qualw
abgeführt werden, ſodaß jede Lebensgefahr beſeitigt wurde. Tie dem
Gutsbeſitzer Boltze in Osmünde gehörige Hütte brannte vollſtändig
nieder. Die Schuld an dem Feuer wurde dem Arbeiter Weißheit
deswegen beigelegt, weil er ſeinem Kollegen eine Exploſions-Cigarre
gegeben haben ſollte, deren hervorſprühende Funken das Stroh ent
zündeten. Wenigſtens behaupteten Schlegel dies. W. beſtritt, über
haupt eine der ihm vollkommen unbekannten Feuerwerks-Cigarren
hart zu haben. Er hat laut Beweisaufnahme Dags vorher von dem
Bäckerlehrling E.2Cigarren geſchenkt' erhalten. Der Arbeiter Sch. übrigens
iſt ſich ſelbſt über die Urſache des Brandes nicht im Klaren. geweſen,
denn er hat gleich nach demſelben von einem glimmenden Streichholz
geſprochen und iſt erſt ſpäter mit der Exploſtons-Cigarre hervorge-
treten. Aus all dem konnte nicht mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt werden,
wem die Schuld an dem Brande beizumeſſen war, und mußte dem
zufolge die Freiſprechung des Angeklagten erfolgen.

stüme fette Geschw. Loewendah

L L. L.
Tee Fere2 e S te re

Gr. Ulrichstr.

3 Alter De88auer).
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obiger Anleihe erfolgt außer bei unſerer e r bei folgenden Einlöſeſtellen:

Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung,betreffend Einlöſung der ine gr 45 S Stadtanleihe

von
Die Einlöſung der zum 1. Juli er. fälligen Zinsſcheine der I. Abtheilung

in Berlin bei der Haupt-Seehandlungskaſſe, der Bank für Handel und Jnduſtrie,
der Berliner Ha andelsgeſeufchaft, Herrn S. Wieichröder, Herren Delbrück, Leo Co.
und Robert Warſchauer K Co., ſowie der Deutſchen Genoſſenſchaftsdant von Sörgel,
Parriſius K Co. und der Direktion der DiskontoGeſellſchaft, in Leipzig bei
Herren Becker Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, in Halle a. S. bei HerrenHerm. Arnhold K Co, Bank-Kommanditgeſellſchaft, dem Halleſchen Bankverein,
Herren H. F. Lehmann und Reinhold Steckner.

Halle a. S., den 18. Juni 1900. Der Magiſtrat. von Holly.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quartals-
wechſel der Umzug
für kleinere Wohnnngen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend

am 2. Juli 1900,für mittlere Wohnungen aus m Zimmern beſtehend
am 3. Jufür größere Wohnungen aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend
am 4, Juli 1900

becndet ſein muß.
Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten Um-

zugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit ungehindert
dis zum Ablaufe der Räumun gsfriſt in entſprechender Weiſe fortfahren kann.

Halle a. S., den 22. Juni 1900. Die PolizeiVerwaltung.

Alpenſonderzüge.
Leipzig, Bayer. Bahnh. Abhf. 30. Juni 320 Nachm.
München Ank. 1. Juli 432 Vorm.
Leipzig, Bayer. Bahnh. Abſ. 14. Juli 590 Nachm.München Ank. 15. Juli 75 Vorm.3.

Leipzig, Bayer. Bahnh. e Abf. 20. Juli 82 Nachm.Friedrichshafen Ank. 21. Juni 346 Nachm.
4.

Leipzig, Bayer. Bahnh. Abf. 21. Juli 370 Nachm.
München Ank. 22. Juli 42 Vorm.

5.

Leipzig, Vayer. Bahnh. Abf. 14. Auguſt 530 Nachm.
München Ank. 15. Auguſt 75 Vorm.Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:

I. Kl. II. Kl. III. Kl.Lipzig- München 44,3 31,8 22,4Sal;burg oder Bid Reichenbalt 390 421 296

Kufſtein Be 38,2 26,8Lindau 44 464 32,5Lindau, zurück von Friedrichshafen 712 81,3 365
h Stuttgart a e e e a e e 50,4 II 36,2 25,5Friedrichshafen 626 448 315Friedrichshafen, zurück von Lindau. 712 51,3 36,5

Fahrkartengiltigkeit 45 Tage.

Schluß des Fahrkartenverkaufs am Tage vor Zugsabgang Nachm. 6 Uhr.
Näheres ergiebt die bei den ſächſiſchen Stationen, ferner bei der ſächſ. Auskunflsſtelle in Leipzig (Grimmaiſche Straße 2) unentgeltlich zu erhaltende Ueber-

ſicht über die Sonderzüge. 19147Dresden, den 21. Juni 1900.
Königliche Generaldirektionder Sächſiſchen Stagtseiſenbahnen II. Abtheilung.

Gasterstädt-

müde Kimmmmen Wegen Ablebens meines Mannes durch
ſchweren Unglücksfall will ich mein

Verdingung.Am 29. Jnni er., Vorm. 10 Uhr Rittergut
im Geſchäftszimmer Reilſtraße 128 renVerdingung von Kaſernen-Geräthen, Snin beſt u Shugſſee len
wie 92 eiſerner Bettſtellen, Mannſchafts ca. 1200 Mra. groß (720 Mrg. gut. Acker

u Tiſche u. ſ. w. kleefähiger Weizen und Roggenboden,
edingungen ſind im Geſchäftszimmer 100 Mrg. vorzügliche Wieſen, 380 Mrg.

ausgelegt und müſſen vor dem Termin Walv), Gebäude maſſiv, Schloß
eingeſehen und unterſchrieben werden. 14 Zimmern

in ſchönem Park gelegen,Garniſonverwaltung Halle a. S. ſeb. und todtes Inventar kompl. und in

e ttahſt Herpachtung. gutem Zuſtande, beſte Arbeiterver-
hältniffe, vorzügliche Jagd, Molkerei 1 km

Die diesſährige Obſtnutzung an den entfernt, bedeutende Nebeneinnahme durch
Gemeinde Alleen hierſelbſt ſoll am Ziegelei

Donnerstag, den 28. Juni er.,Vormittags 10 Nhr im Rathskeller ſofort billig verkaufen. [9136
hierſelbſt meiſtbietend verpachtet werden. Fran Hauptmann Hellmich.

Löbejün, den 18. Juni 1900. [9018Der Magiſtrat. Wegen Todesfall ſoll das im Ort
und Flur gelegeneDuſtrerpachtung. Freigut Jottelſtedt,

nutzung ſoll Donnerstag, d. 28. Juni,Nachmittags 4 her Gaſthaus Stunde von Apolda, mit voller
öffentl l Erute baldigſt verkauft werden. Dase gegen Baarzahlung verpag ſelbe hat 170 Morgen Feld, guter Boden,

vorzügliche Wieſen, ſeit 80 Jahren in der
D Der Gemeindererſign d gute Gebäude, herrſchaftliches

Wohnhaus vollſtändig lebendes wie

Gr. Pferde und
todtes Inventar, Milchverkauf nach

Wagenauktion.

Apolda. Auskunft ertheilt [(9137
Frau O. Walther

Weg. ag d. Kulſchfuhrwerks verk.

2 Apfelſchimmel, 5 jähr., paſſ. f. j. Geſchirr,

Freigut Zottelftedt b. Apolda Thür.

i u. 2ſp. z. fahr., 1 br. Stute, Du

Vermittler verbeten.

Traber, Droſchke, 1 u. iehSchönes Gut.dece, Geſch. u. Gelgne 2 eingef. weiße

et e ben ne ehe See Nu
wagen u. A. m. Wei zeuboden, ine Waldung, vorzügliche

n o Iig 1900, Wieſen, ſehr ergiebi ge Milchwirthſchaft,
Hotel Kronprine e Brehng bedeutendes lebendes Jnventar, vorzügl.
9135 vtio rich n Jagd, Park u. Obſtgarten, bei 75000 M.

eknann. Anzahlung. Näheres Gärtner, Halle g. S.,
Guts Verkauf Magdeburgerſtraße 67. [9158

160 More. beſt. Rüben u. Weizenboden, kaufen undviel Samenbau, vorzügliches lebendes und iſt zu verto tes Jnventar, ſehrgute Gebäude, Nähe er zum 1. Oktoberl900

Halle, Bahnſtation, Anzahl. 30000 Mt. zu übernehmen. An
Uebernahme jederzeit. Näheres Gärtner erbieten an (8688

Der den Feige'ſchen Erben gehörige,
in der Löbejüner Feldmark gelegene

Ritterguts
Verkauf.

Jn Folge bedeut. Erbſchaft und deshalb
anderer Unternehmung. halb. verkaufen wir
unſer ſchönes Rittergut, 900 Morgenbeſt. Weizen u. Rübenbovden, 180 Morg.
Weizen, ſehr guter Saatenſtand,

Gebäude, gewölbte e herrt. r
auf Faſanen und Rehe, bringt 1000 Mk.Pacht, 2 Meilen von Zreslan Das Nach
bargut wurde vor 4 Wochen an ſehr reichen

Herrn aus Leipzig verkauft. Anzahlung
nicht unter 150 000 Mk. cent verbeten.

PjiechuleK, Ritter re rBad Gvcza itz, OMein nicht weit von e n en
Rittergut, Mryg. I. Kl. h
geſunder, romantiſcher Gegend, mit g. Ge-
bäuden, Parku. verpacht. Satnerei ſehr gut.

Inv. (Milchverkauf Leipzig, à Liter14.5, eigene Jagd auf Hirſche, Rehe e.,
Patronat über 2 Kirchen, Forderung
270 000 Mk., Anzahl. 30 60 600 Mk.,
Umſtände halber zu verkaufen durch (5149

Ferd. Friedlandä, Markranſtädt.
Spekuſations-Objekt.

Geſchäft in größerer Provinzialſtadt
Mitteldeutſchlands, ausgezeichnete Lage,
direkt gegenüber Bahnhof, mit circa
120 Meter Gleis-Anſchluß, großen Lager
ſchuppen, neuem Wohnhauſe, an Haupt

halver preiswerth zu verkaufen.
Das Grundſtück, ca. 6000 Morg. groß,iſt auch für Fabrikanlage vorzügl. geeignet.

Z. 8663 an die Expedition dieſ. Ztg.

zu richten. 18663
T in Guat, WNähe Leipzig, 156 Morgen groß, iſt mit

ſämmtlichem lebenden und todten Inventar
wegen Todesfall des Beſitzers zu ver-
kanfen. Offerten unter K. 412 an
Haasenstein Vogler, A.-G.,
Leipzig. [9064

Dampfziegelei

Rohmaterial-Lagern. Ausführl. Angebote
v. Beſitz. unt. Z. 9029 bef. d. Exped. d. Ztg.

Fiotter 5tadtgaſthof,
ſchönes Eckgrundſtück, feine Lage, zu verkaufen.
42000 Mk., Anzahlung 6000 Mk., Extramiethe

2000 Mk. (9054Näheres H. Schuster in Schöue-
beck a. Esbe, Friedrichſtraße 37.

Ein truppenfrommesReitpferd,
10jährig, brauner Wallach, 5 Zoll, geſund,
ausdauernd, ſehr flott, äußerſt bequeme
Gänge, guter Springer, ohne jede Un-
tugend, 3 Jahre unter Kompagniechef ge
gangen, weil überzählig, zum feſten Preiſe
von Mk. 1100 verkäuflich.

Hauptmaun Fleischhacel,
8906] Bernburg, Kaiſerſtr. 37.

Ciune 1ljährige
T Cobb. -Stute,

ſchwarzbranun, ohne Abzeichen, vor
züglich geritten, ganz zuverläſſiges,
truppenfrommes Offizierspferd, für
ſchweres Gewicht, auch zum Zuge und
für die Zucht geeignet, iſt für den
feſten Preis von Mk. 1000 ver-
käuflich durch Stallmeiſterrückner

in Gotha. 1896111 Stück magere
Oldeuburger Sliere,
9 Cntner ſchwer, verkauft

Nurche, Pretzſch a. Elbe.
Rittergut Tylſen (Kreis Salzwedel)
offerirt zu möglichſt baldiger Abnahme

vierzig engliſche

Hammellämmer
und vierundzwanzig

Merzſchafe.
2 gute eugl. Schafböcke
(Southdown) ſtehen billig
zum Verkauf. Eventl. wird
1Merino- od. Rambouillet-

Z. Bock mit in Zahlung gen.Schäferei Bärenforſt bei Döbern,

9120]) Bahnſtation Bitterfeld.
150 Stück ſtarke

Ja halbengliſche Schafe,

zur Maſt u. Zucht paſſend,
150 Stück glatte

Hamnmel,
Rambonillet, verkanft preiswerth

Jesemann, Dölau (Bez. Halle).
60 Stück Mutterſchafe

verkauft Rittergut Kaltenborn bei
Rieſtedt. (903 30TrockenSchnitzel
zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferungen offer.
in größeren und kleineren Poſten billigſt

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67. (9157 Oberlehrer 4. Wahn, Cöthen i. A. Hugo MWeld, Corbetha Bhf.

Nutzholz-, Banmaterial u. Kohlen

ſtrafe gelegen, iſt beſonderer Umſtände S

Reflekt. belieben Anfragen sub Chiffre S

Suche größere (9029

mit neuzeitlich. Anlag. u. ausreichend. gut.

Kreis-Stutenmuſterung.
Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wird am 3. und 4. Julieine Stutenmuſterung im Kreiſe Merſeburg abhalten. Es gelangen 20-50 Freideck

ſcheine und eine Anzahl von Ehrendiplomen zur Vertheilung.Es kommen zur Vorführung: a) Stuten mit Fohlen, b) Stuten gedeckt,
e) importirte Stuten und Fohlen, 3jährige Fohlen, e) weitere Nachzucht.

Die Beſitzer brauchen nicht Mitglied eines Landwirthſchaftlichen- oder Pferde-
zucht-Vereins zu ſein, auch können ſie ſich den Ort zur Vorführung auswählen,
welcher ihnen am be z liegt.Mitglieder der Kommiſſion ſind Herr von lagow Kalbervison, Geſtüt-Direktor,

Herr von Branconi und Herr von Drathen in Halle a. S.
Die Muſterungen finden ſtatt
1. Am n den Z. Juli, Vormittags 7 Uhr vor dem Gaſthaus

lkan.2. S Dienstag, den Z. Jnli, Nachmittags x3 Uhr vor dem „Rothen

Löwen“ in Lützenu.
3. Am Mittwoch, den 4. Jnli, Vormittags 8 Uhr vor dem „Thüringer

Hof“ in Merſeburg.4. Am Mittworh, den 4. Juli, Mittags 12 Uhr am Markt zu Schafftädt.
Durch die Vorführung erwachſen Niemand Koſten. Starke Betheilignug

iſt im Jntereſſe der Hebung der Pferdezucht ſehr erwünſcht.
Jm Auftrage der Landwirthſchaftskammer:

Graf von Hohenthal-Dölkau.

Fgerrſchaftl. Grundſtüt mit großem Gatfen,
feinſter Wohnlage Familienverhältniſſe halber zu vgkauer-

Näheres zu erfragen dei Juſtizrath Weber. Halle, Brüderſtraße 5.

I W Ziehung eben 12. In Bl
bBriesener I ar c Loose

1652 Gewinno zim Werths von 580.0 g 9 Mark

Ferner empfehlen wir

Siebengebirgs-Loose
e 1 Ganzes 4 Hauptgewinn]:

1 Halbes 2 4 128, 000S Porto u. Liste

28 Loose hier bei allen Verkaufsstellen u. b. General -Debit
30 Pf. extra.

e Berlin C.,u. iüller Lo., u 3

e e

Trotz der in der Tapetenindustrie ein-

getretenen Preissteigerung verkaufe nach wie

vor sämmtlicheTapeten
zu früheren billigsten Preiseon. 029

i

Frauendorf1257
S

Tapeten Versand- Geschft G
II alle a. S. rSehulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341, S

re
een

Bel stilienden Frauen Vermehrung
und Verbesserung der Mifchdementspreche nd sekhnelere

Geuwfchtszunahme der

Päbrstoff heyden
(hergestellt aus hühnerel)

zen Bestes Verdauungsmittel
appetit-

anregend Erhältſich In
und Apotheken ndkräftigend. Progenhandſungen.

Thiüring. Weiss all.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

spreifen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
795 Komptoir: Alte Promenade 1 a.

Sonutag, den 24. d. Mts. trafen wieder in großer Auswahl
5 jährigeArdenner und Däniſche Pferde

bei uns zum Verkauf ein.

Gebr. Strehl, Merſeburg.

e errernnTrotenſchuitel n
5 z omplett, mit ſämmtlichem Zube efereerung ſche jeder Sia n e e e

Ernst Rammnelbergr, Dampfſägewerk und Holzhandlung.
Magdeburg. [8500

le (Saale), Leipzigerſtraße 87,Druck und Verlag von Otto Thiele, Ha
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